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Bestellungen
auf diese Zeitung pro 4. Quartal werden noch 
von allen Postanftalten, Landbriefträgern und 
in der Expedition angenommen.

Die bereits erschienenen Exemplare werden 
auf Verlangen gratis und franeo nach­
geliefert.

Die am 1. Oktober hinzutretenden Abonnenten 
erhalten die bis dahin erschienenen Abschnitte 
des Romans:

Entartet ---- - ■ ■
auf Wunsch franeo nachgeliefert.

Politische Tagesübersicht. 
Inland.

Berlin, 4. Okt.
— Die „Post" meint, daß der Krenzzeitungs- 

Klique an sich viel zu viel Ehre mit der Kundgebung 
einer gegen sie gerichteten kaiserlichen Willens­
meinung geschehe, und daß es aus diesem wie aus 
anderen Gründen erwünscht wäre, wenn die Noth­
wendigkeit einer solchen nicht Vorgelegen hätte. Doch 
betnerkt sie zugleich: „Daß es einer solchen kaiserlichen 
Kundgebung bedarf, um der irreleitenden Wirkung 
der „Kreuz-Zeitung" auf einen Theil der staatserhal- 
tenden Elemente wirksam zu begegnen, weist auf einen 
schweren Mißstand im konservativen Lager hin." — 
Die Ungewöhnlichkeit des Vorganges, daß man die 
Autorität des Kaisers selbst gegen die „Kreuzztg." 
und ihre Hintermänner ins Feld führen zu müssen 
glaubte, wird damit zugestanden. Auch die „Nat.- 
Ztg." räumt dies ein und sucht den Vorgang folgen­
dermaßen zu erklären: „Es ist allerdings außerordent­
lich, aber es ist klar, daß es kein anderes Mittel gab, 
dem von der „Kreuz-Zeitungs"-Koterie unternomme­
nen Versuche der Täuschung gewisser Kreise der Be­
völkerung entgegenzutretcn. Es sollte auf den Ritter­
gütern und den Pfarrhäusern der alten Provinzen 
die Meinung hervorgerufen werden, daß der Kaiser 
sich in einer Art politischer Gefangenschaft der „Kar­
tell-Parteien" befinde, wohl gar die Meinung, daß er 
den Wunsch hege, aus derselben durch die „Kreuz- 
zeitnngs"-Leute befreit zu werden. Wenn es für noth- 
wendig gehalten wurde, diesem Treiben entgegenzu- 
Zeten, so konnte es kaum anders, als durch irgend 
ei,te Kundgebung des Herrschers geschehen."

Bei den kürzlich stattgehabten Wahlen der 
Ulchtständigen Mitglieder des Rei'chsversicherungs- 
n ,n t § wurden die bisherigen Arbeitervertreter Hut- 
macher Kämpfe, Putzer Buchholz und Bergmann 
Hartwig wiedergewählt. Dieselben fungiren nunmehr 
ffuch als Arbeitervertreter für den Bereich der Alters- rc. 
Versorgungsgesetze.

— Rußland beabsichtigt eine Erhöhung desEin- 
ßlhrzolles auf Leinewand.

— Der hiesige serbische Gesandte ist plötzlich 
3ur Disposition gestellt worden.
sm "D Der extrem konservative Militärschriftsteller 
Vtajor z. D. Scheibert, welcher im amerikanischen 
^ecesfiouskriege auf Seiten der Südstaaten kämpste 
und neuerdings der Hauptverfechter der Ansicht ist, 
°QB die Festungen sich überlebt hätten und aufge- 
geden werden müßte, legte gestern Abend den Vor- 

in dem konservativen Bürqerverein mit 
oen Worten nieder: „Jedermann in Berlin weiß, 
oatz ich feit Jahren mit der Wärme und Energie, 
welche Sie an mir kennen, gegen das Vermischen der 
Karteien, wie es neuerdings in dem Cartell angestrebt 

deshalb von der konservativen Presse angefochten 
, gekämpft habe. Ich hielt dasselbe bisher für 

we„?.„H^wmschuh in der christlich-konservativen Be- 
imnLv in unseren Bestrebungen, das Ueber- 
beoren, Judenthums und des Kapitalismus zu 
Ausunn deni Handwerk zu helfen und die socialen 
duUpv Cs rechten Geiste zu lösen, und glaubte 
fniLLf ! das Cartell in der Auffassung der nicht 
khrina a cU Parteien der Ruin jedes ernstlichen Fvrt- 
L'irhp5 der Bahn der kaiserlichen Botschaft sein 
Zpsspsk,',, A,"^lch aber kämpste ich gegen den Mißbrauch 
innsfo, ourch die Mittelparteien, weil sie ernten 
nsf-en' to.° , wir seit Jahren mit hingebender Treue 
llnt ‘ ^Earbellet und sie kaum einen Finger gerührt 
rnus L • tn ausgeprägter, ihnen bekannter Royalis- 
Sr. daher, als gehorsamer Diener
mich von dessen allerhöchster Kundgebungzl-h°u °ünd"", Agitation gänzlich zu?tickzu°

Vorsitz nieder."' 5)n^er selbstverständlich meinen

da ta Kaiserbegriff* sein wird. barmZich!/7°^Sudlandsreise 

sekretär v. Bötticher erfolgen
den Reichstagsverhandlungen ?uch der Ankunit°des 

Fürsten Bismarck entgegengesehen. n 0e5
— Nach der „Köln. Ztg." glaubt man in Berliner 

unterrichteten Kreisen nicht an die Heimreise des 
Znren ohne Berührung Berlins. 'e
r — Ein Berliner Telegramm des, „Pester Llovd" 
Wgt, dse Kundgebung, des „Reichsanzeigers" 
gegen die „Kreuzzeitung" sei das Ergebniß eines tele- 
graphischen Meinungsaustausches zwischen dem 
w Ier und dem Kanzler. Dagegen hört die 

"Ranonalzeitung", daß sie aus eigener Initiative des 
imsers entsprungen sei.

—• Der Reichskanzler hat die von dem Regierungs­
präsidenten Prinzen Handjery angeregten Erleichte­
rungen des Schweineeinfuhrverbotes für den 
Regierungsbezirk Liegnitz abgelehnt.

— Nach der „Nationalzeitung" ist Geh. Rath 
v. Gneist von der türkischen Regierung zu einem 
neuen Schiedsspruch in einer Angelegenheit aufge- 
fordert worden,, welche im Zusammenhang mit der vor 
einiger Zeit entschiedenen Streitfrage steht.

— In einem Aufsätze gegen die „Kreuzztg." sagt 
das von dein sreikonservativen Abg.Dr. Otto Arendt 
herausgegebene „Deutsche Wochenbl.", indem es 
die „bedauerlichen Ausschreitungen mittelparleilicher 
Organe" unter der Regierung Kaiser Friedrichs zu- 
giebt: „Als aber durch die Veröffentlichung des 
Jmmediatsberichts in der Tagebuch-Angelegenheit das 
monarchische Prinzip noch schwerer verletzt war, und 
von einer ganz anderen Stelle aus, als durch die 
ungeschickten, aber doch gut gemeinten Adressen unter 
der Regierung Kaiser Friedrichs — da hat das 
„Deutsche Wochenbl." allein gestanden bei dem Tadel 
jener Veröffentlichung, die „Kreuzztg." hat damals 
ebenso wie die gesammte übrige konservative Presse 
geschwiegen, obwohl diejenigen Anschauungen, welche 
das „Deutsche Wochenbl." damals zum Ausdruck 
brächte, die vollste Zustimmung weiter Kreise der 
beiden konservativen Parteien fanden."

— Nach Berichten, welche der „Nordd. Allg. Z." 
aus Zanzibar zugehen, soll der Gesundheits­
zustand der Besatzungen der dort befindlichen 
kaiserlichen Kriegsschiffe Ende August d. I. ein guter 
gewesen sein. Im Landlazareth lagen nnr sechs Mann 
davon nur ein Fieberkranker von S. M. S. „Leipzig", 
ein Ruhrkranker von S. M. Aviso „Pfeil", ein in der 
Besserung befindlicher Typhuskranker und zwei Ver­
letzte von S. M. S. „Carola"; schließlich der bei Tanga 
verwundete Matrose Hauschild von S. M. Kreuzer 
„Möwe", dessen Arm erhalten geblieben ist.

— Die Maul- und Klauenseuche verbreitet sich 
jetzt auch in Osthavelland. Der durch die Viehsperre 
eingetretene Mangel an Schlachtvieh macht sich auch am 
Rhein sehr fühlbar. Die Fleischpreise sind enorm, wie 
kaum jemals, in die Höhe gegangen. Glücklicherweise 
nimmt der Import amerikanischen Rindviehs jetzt immer 
größeren Umfang an.

* Stuttgart, 4. Okt. Der Ministerpräsident 
von Mittnacht begab sich gestern in Begleitung meh­
rerer Beamten zu der Eisenbahnunfallstelle bei Station 
Wildpark und reifte, von da nach Friedrichshasen, um 
dem Könige über die Ursache des Eisenbahnunglücks, 
sowie über das Befinden der dabei verletzten Personen 
persönlich Bericht abzustatten. Der König ließ meh­
reren derselben seine Theilnahme und seine Wünsche 
auf baldige Wiederherstellung telegraphisch aussprechen.

A u s! a n d.
Oesterreich-Ungarn. Wien, 4. Okt. Nach 

Meldungen aus angeblich bester Quelle hat sich die 
Türkei formell dem Dreibund abgeschlossen.

England. London, 4. Okt. Morgen Nach­
mittag 1| Uhr findet eine Versammlung der Be­
diensteten der Tramway-Gesellschaft zur Berathung 
über die Herabsetzung der Arbeitszeit statt. Lord 
Rosebery wird bei derselben bcit Vorsitz führen. — 
In Glasgorv hat eine, in Liverpool haben zwei Zucker­
firmen fallirt, dieselben haben große Rohzucker­
engagements und bedeutende brasilianische Spekula­
tionen offen. — In den Kohlenbergwerken bei 
Manchester streiken gegenwärtig 10,000 Arbeiter.

Dänemark. Kopenhagen, 4. Okt. Die 
englische Flotte ist heute früh von hier nach Helsingör 
abgesegelt, wo die königliche Familie und ihre sürst- 
lichen Gäste von Fredensborg per Bahn zum Früh­
stück auf dem Admiralschiff eintrafen. Heute Abend 
verunstaltet der dänische Seeoffizier-Verein zu Ehren 
der britischen Offiziere ein BaUfest hier in Kopen­
hagen. Sonntag findet in der russischen und in der 
englischen, Kapelle Gottesdienst, später Frühstück auf 
der „Derschawa" statt, an welchem der Kaiser und die 
Kaiserin von Rußland, Prinz und Prinzessin von 
Wales, der König und die Königin und die Herren 
der englischen und russischen Gesandtschaft und ihren 
Damen theilnehmen werden. Der Prinz von Wales 
reist am 14. d. Mts., von dem König und wahr­
scheinlich auch von der Königin von Dänemark be­
gleitet, nach Athen ab. Nach den Festlichkeiten da­
selbst beabsichtigt der Prinz, seinen Sohn Victor 
Albert, der nach Italien reift, bis nach Egypten zu 
begleiten.

Portugal. Lissabon, 4. Okt. Der Zustand des 
Königs ist hoffnungslos.

Serbien. Belgrad, 4. Okt. Die Königin-Mutter 
Ncttalie betont nochmals, daß sie der Politik fern zu 
bleiben gedenke, aber aus ihrem Rechte als serbische 
Staatsbürgerin bestehe.

Bulgarien. Sosia, 4 Okt. Eine von „Grash- 
danin" jüngst gebrachte Meldung, daß eine vorn 
Prinzen Alexander von Battenberg und v. Golovin 
verfaßte Broschüre, betitelt „Bulgarien und Rußland", 
demnächst erscheinen werde, wird durch ein Telegramm 
Golovins aus Varna an Stambulosf formell dementirt; 
weder er noch Prinz Alexander hätten je an die 
Herausgabe einer solchen Broschüre gedacht.

Hof und Gesellschaft.
* Potsdam, 4. Okt. Das Kaiserpaar wird heute 

Abend gegen 9| Uhr von Schwerin wieder im Neuen 

Palais eintreffen und daselbst, sofern das Wetter 
günstig bleibt, auch während der nächsten Zeit ver­
bleiben. — Der „Post" 'wird zu den Hochzeitsfeier­
lichkeiten in Athen von dort geschrieben, daß vierzig 
Soldaten von dem Regiment der Gardes du Corps 
nebst Offizieren bei der Trauung den Wagen der 
Prinzessin Sophie vorn Dom bis zum königlichen Pa­
lais geleiten sollen. Die vierzig Panzerreiter bringen 
ihre Uniform und ihr Sattelzeug aus Deutschland 
mit, während ihnen die Pferde aus dem Marsiall des 
Königs von Griechenland gestellt werden. Kronprinz 
Konstantin hat sich schon vor Monaten aus siebzig 
ausgewühlten Soldaten eine eigene Leibwache gebildet, 
welche ihm auf der Fahrt zur Trauung gleichfalls 
zur Eskorte dienen wird.

— Die Prinzessin Sophie hat nach Athen 
zum Andeuken die Möbel und die gesammte Ein­
richtung ihrer Zimmer, in denen sie ihre Jugend ver­
lebt hat, schicken lassen, tvo dieselben in den für sie im 
kronprinzlichen Palais reservirten Räumen Auf­
stellung gefunden haben. Auch ihr Leibpferd ist 
unter Führung eines Stallmeisters bereits in Athen 
eingetroffen. Die griechische Regierung läßt für die 
Feier der Hochzeit goldene, silberne und bronzene 
Medaillen prägen, welche den fremden Gästen und 
Allen, die an den Vorbereitungen für die Festlich­
keiten mitgearbeitet haben, verliehen werden sollen. 
Diese Medaillen zeigen auf der einen Seite die 
Brustbilder des Kronprinzen und der Prinzessin 
Sophie, auf der andern Seite, umrahmt von Lorbeer 
und Oelzweigen, das Datum des Hochzeitstages. 
Unter den Hochzeitsgeschenken, welche aus den 
griechischen Kolonien für das kronprinzliche Paar 
schon jetzt in Athen ein treffen, erregen besonders zwei 
wundervolle Teppiche Aufsehen, welche die griechisch^ 
Kolonie in Smyrna gespendet hat. Die Hausbesitzer 
in allen Straßen, welche der Festzug passiren wird, 
haben von der Regierung Befehl erhalten, ihre 
Balköne, soweit sie nicht jetzt schon aus Eisen oder 
Marmor hergestellt sind, durchweg in diesem Sinne 
umzubanen, damit durch die Festigkeit des Materials 
jedwedem Unglücksfall vorgebeugt werde. Vorn Bahn­
hof bis zum Theseuskempel wird eine völlig neue 
vierzig Meter breite Straße angelegt, an welcher schon 
seit Wochen 200 Arbeiter beschäftigt sind. Die Folge der 
Festlichkeiten hat insofern eine Abänderung erfahren, 
als das geplante Bankett auf der Akropolis ausfällt 
mit Rücksicht auf die vorgerückte Jahreszeit. Statt 
dessen werden die Gäste bei dem Besuch der Akropolis 
dort nur den Thee einnehmen. Der Bürgermeister 
von Athen wird im Ausstellungsgebäude gelegentlich 
der Hochzeitsfeier als Vertreter der Stadt ein großes 
Ballfest geben, zu welchem 5000 Einladungen erlassen 
werden sollen. Der Gemeinderath Athens hat in 
einer seiner letzten Sitzungen für die Kosten dieses 
Festes 4000 Drachmen ausgeworfen.

— Dein Vernehmen nach wird der Kaiser nach 
seiner Rückkehr aus Griechenland, Ende November oder 
Anfang Dezember, dein hessischen Hof einen Besuch 
abstatten.

Kirche und Schule.
* Tilsit, 3. Okt. Das hiesige königl. Realgymna­

sium beging, wie bereits mitgetheilt, das Fest seines 
50jährigen Bestehens. Gestern Abend wurde die Feier 
durch die Ausführung des historischen Schauspiels 
„Kolberg" von Paul Heyse eingeleitet.- Der Haupt­
festakt fand heute in Gegenwart des Herrn Oberprä­
sidenten Dr. v. Schliekmann in der Aula der Anstalt 
statt. Gesänge wechselten mit Reden eines Schülers, 
des Direktors Dangel, des Oberbürgermeisters Thesing 
und ehemaliger Schüler, welche eine Summe Geldes 
zur Errichtung einer Stiftung überreichten, sowie der 
Vertreter auswärtiger Lehranstalten. Der Herr Ober­
präsident überbrachte die Glückwünsche des Ministers 
und verkündete die Ernennung der Oberlehrer Gräter 
llild Krüger zu Professoren.

— Aus Berufung des Kultusministers tagt gegen­
wärtig in Berlin eine Versammlung von Schul­
männern behufs Berathung darüber, ob die Volks­
wirthschaft als Lehrgegenstand in den Lehrplan der 
Schullehrerseminare aufzunehmen sei. Zu dieser Kon­
ferenz sind, nach der „Magb. Zeitung" verschiedene 
Gymnasial-Direktoren aus der Monarchie geladen 
worden.

— Im nächsten Etat werden die Mittel zur Er­
bauung einer zweiten evangelischen Garnison­
kirche in Berlin gefordert werden.

Nachrichten aus den Provinzen.
* Danzig, 4. Okt. Lieutenant Mürker von der 

WißmKnn-Expedition, der einige Wochen zur Erholung 
im Diakonissenhaus zu Straßburg i. E. sich befand, 
ist jetzt in unserer Stadt eingetroffen. Von hier geht 
er nach Berlin, wo er einen Posten im Ministerium 
des Innern antritt. Er gedenkt aber, sobald es ihm 
seine Gesundheit erlaubt, wieder nach Afrika zurück- 
zukehren. — Behufs Besichtigung der hier seit dein 
12. September cr. in Dienst gestellten Danziger 
Torpedoboots-Division traf am gestrigen Nachmittage 
der Vice-Admiral und commandirende Admiral Frhr. 
v. d. Goltz hierselbst ein. Die Besichtigung findet 
heute und morgen statt. An letzgenanntem Tage wird 
die Division wieder außer Dienst gestellt. Dieselbe 
bestand bekanntlich aus 7 Torpedobooten. — Die 
feierliche Einweihung des wiederhergestellten Gebäudes 
der Loge „Engenia" findet neuerer Bestimmung zufolge 

am Geburtstage des verstorbenen Kaisers Friedrich III., 
also am 18. Oktober statt.

* Marienburg. _ Der unverehelichten Justine 
Käthler in Warnau ist vorn Kaiser eine Nähmaschine 
als Geschenk bewilligt worden.

* Neustadt, 3. Okt. Herr Rittergutsbesitzer Josef 
v. Zelewski hat einen Theil des zu seinem Gute 
Kl. Dennemörse gehörenden Waldes an den Kaufmann 
Fritz Münchau in Pr. Stargard für 37,000 M. ver­
kauft, die Dauer der Abholzungszeit ist auf acht Jahre 
festgesetzt.

□ Christburg, 4. Okt. Seitens des Herren 
Regierungs-Präsidenten ist die Regulirung des Sorge­
flusses von hier bis Baumgart abgelehnt worden, indem 
die Bildung einer Genossenschaft Seitens der Inter­
essenten rundiveg abgelehnt wurde, andererseits aber 
auch das Beitragsverhältniß schwer zu reguliren sein 
würde, indem die durch das Hochwasser bedrohten 
Gebäudebesitzer ein wesentlich höheres Interesse an der 
Regnlirung haben, als die unterhalb der Stadt ge­
legenen Grundbesitzer. Es soll nunmehr im Polizei­
aufsichtswege die Räumung des Sorgebettes resp, die 
Fortschaffung der Anlandungen herbeigeführt werden. 
Da nun der Sorgefluß sich streckenweise ein neues 
Bett gemacht, und den andern Uferbesitzern Land zu­
geschwemmt hat, so wird es wohl schwer halten, den 
Fluß in sein altes Bett zurückzuleiten. — Seitens des 
Magistrats war sowohl bei dem Herrn Landesdirektor 
als auch bei dem Kreis-Ausschuß Stuhin ein Antrag 
auf Gewährung einer Beihilfe zum Bau der durch 
das Hochwasser zerstörten Brücken gestellt worden' 
durch den Ersteren wurde der Antrag abgelehnt, da­
gegen erbietet sich der Kreis-Ausschnß eine Beihilfe in 
jetzt noch unbekannter Höhe zn gewähren, jedoch unter 
der Bedingung, daß die Stadt-Commune den Ausbau 
des sogen. Baumgarter Unterwegs übernimmt. Dieser 
Weg aber ist ein Privatweg resp. Feldweg, der von 
den angrenzenden Landbesitzern zu unterhalten, und 
der ohne jedes Interesse für die Stadtgemeinde ist. 
Bereits zweimal haben die städtischen Körperschaften 
die Uebernahme dieser Banlast abgelehnt, indem die 
Kosten des Ausbaues des Weges mehr betragen dürften 
als, der einmalige Bau der Sorgebrücken, welche 
übrigens schon fertiggestellt sind. — Durch das an­
haltende Regenwettcr verzögern sich sowohl die letzten 
Ernten, als auch die Bestellnng der Wintersaaten. An 
Rüben und Kartoffelernte ist garnicht zu denken, da 
das Land so eingeweicht ist, daß die Pferde mit dem 
leeren Wagen auf dem Acker liegen bleiben und ein­
sinken; stellenweise sieht man jetzt noch Gerste stehen. 
Ebenso ist die Ackerbestellung eine traurige, indem das 
Eineggen der Saaten mehr ein einschmieren ist. Die 
zeitig bestellten Saaten sind gut ein gegrünt. — Als 
Handarbeitlehrerin an der hiesigen Schicke wurde das 
Fräulein Emma Paßlack gewählt.

§§ Schörreck, 4. Okt. Als am Dienstag Nach­
mittag der Knecht des Besitzers Strehlke aus Gladau 
mit zwei Pferden ganz nahe am Bahngeleise mit dem 
Umpslügen des Ackers beschäftigt war, kam plötzlich 
der fahrplanmäßige Eisenbahnzng herangebraust und 
machte die beiden Thiere scheu, so daß sie in der Rich­
tung nach Schöneck mit dem fahrenden Zuge, die Egge 
nachschleppend, in blinder Hast dahingaloppirten. Wäh­
rend das eine Pferd mit dem Zuge gleichzeitig auf 
dem Bahnhöfe Gladau unversehrt eintraf, hatte das 
andere schon eine Strecke vorher einen Fuß gebrochen 
und war auf dem Felde liegen geblieben. Das werth­
volle Thier mußte auf der Stelle getbbtet werden. — 
An Stelle des von hier nach Flatow versetzten Steuer- 
Controleur Borbe ist der Steuer-Controleur Schulz 
aus Hochstädt hierher versetzt worden und hat derselbe 
am 1. d. M. sein Amt angetreteu.

- Krojanke, 4. Okt. Ein Akt groben Unfugs 
ist auf dem von hier nach dem Dorfe Wonzow 
führenden Wege verübt „worden, indem ruchlose Hände 
eine große Anzahl dort gepflanzter Bäumchen muth- 
williger Weise nmgebrochen haben. Die bereits ange­
stellten Recherchen haben bis jetzt noch zu keinem 
Resultate führen können: vielleicht wird man durch 
fernere Nachforschungen den Thäter ermitteln, wenn­
gleich heute ~ noch jegliche Verdachtsnomente fehlen. 
Jedenfalls ist es derselbe Baumsrevler, der auch schon 
im vorigen Jahre fast um dieselbe Zeit hier sein 
schändliches Wesen betrieben hat.

* Osterode, 2. Okt. Zirkus Pinder beabsichtigt 
am 8. d. Mts. hier Vorstellungen zu geben. — Die 
Kartoffelernte ist im hiesigen Kreise im vollsten Gange 
und fällt fast durchweg zur vollsten Zufriedenheit aus. 
Manche Besitzer erzielen um die 15fache Aussaat und 
mehr. In Folge der guten Ernte ist der Preis für 
Kartoffeln auf 80 Pf. heruntergegangen. (K. A. Z.)

* Pr. Holland. Im hiesigen Schlachthanfe sind 
im Jahre 1. Oktober 1888—89 nach dem „Oberl. 
Volksbl." geschlachtet worden: 545 Rinder, 1060 
Schweine, 894 Schafe, 1443 Kälber; verworfen 
wurden: 55 Rinder - Lungen, 78 Rinder - Lebern, 
6 Schweine-Lungen, 19 Schweine - Lebern, 5 Schaf- 
Lungen, 12 Schaf-Lebern, 1 Kalbs - Lunge, 1 Kalbs- 
Leber, außerdem wurden verworfen: 115 angeborene 
Kälber, 55 angeborene Schweine, 5 tuberkulöse Rinder, 
1 trichinöses Schwein, 4 finnige Schweine, 1 tuber­
kulöses Schwein. Die Einnahme übertras die Aus­
gabe um 80 Mark und einige Pfennige.

* Sobbowitz, 3. Okt. Dem gestern früh von 
Bereut ankommenden Eisenbahnzuge stieß gestern kurz 
vor unserem Bahnhöfe ein Unfall zu. Beim Passiren 
des Chausseeüberganges stieß die Loeomotive auf einen
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Grafen zu Dohna Rehböcke erlegt hat, Pfähle mit 
einer eingebrannten Krone und an denjenigen Stellen, 
an welchen Kapitalböcke geschossen, Denksteine gesetzt.

* [Unseren Nimroden) wird es sehr erfreulich 
sein zu hören, daß die Waldschnepfe bereits einge­
troffen und wie es scheint in ziemlicher Anzahl zu 
finden ist. Ein Besitzer unserer Höhe brächte heute 
drei Stück zum Markt, welche er am gestrigen Vor­
mittage erlegt hat. Auch die Hasen haben sich, Dank 
des Schutzes, welche die Sätze durch Rübenfelder 
finden, erheblich vermehrt, so daß dieser Herbst recht 
ergiebige Jagd verspricht.

* [Die Canalifirnngsarb eiten) in der Fischer­
straße sind für die Anwohner, welche größtentheils 
Inhaber größerer Geschäfte sind, höchst hinderlich, da 
die an der Südseite gelegene Grundstücke nur über 
Bohlenstege zu erreichen sind. Vor allen Dingen ist 
Abends bei der überaus schwachen Beleuchtung die 
Passage hier äußerst gefährlich. Es würde sich em­
pfehlen während der Arbeiten Abends die Gaslaternen 
in dieser Straße anzuzünden.

* [Wochenmarkt.) Am heutigen Markttage ent­
wickelte sich ein recht reges Leben und waren die Zu­
fuhren sämmtlicher Cerealien ziemlich reichlich. Auf 
dem Fischmarkte herrschte Weißfisch vor. Der Obst- 
Gemüse- und Buttermarkt zeigte in den Preisen keine 
Abweichung; ebenso blieb der Kartoffelpreis auf 1,20 
bis 1,50 M. stehen. Recht gut beschickt war der Wild­
markt und waren namentlich Hasen und Drosseln viel 
vertreten und Preise hierfür billiger, auch bemerkten 
wir bereits 3 Waldschnepfen. Auf dem Getreidemarkt 
war Stroh loco und auf Lieferung und zwar Hafer- 
stroh mit 20 M. pro Schock angeboten. Für Hafer 
wurde 4 M. pro 50 Pfd. gefordert, für Heu 2,80 M.

* [Todesursache.) Wie inzwischen festgestellt 
worden ist, ist der am Dienstag früh todt in seinem 
Bette aufgefundene Arbeiter K. von hier am Abend 
vorher in seiner Trunkenheit in den Aschofgraben ge­
fallen und hieraus durch zwei Leute gerettet worden. 
Es scheint demnach die am Montag stattgehabte 
Ringerei nicht mit dem plötzlichen Tode im Zusammen­
hang zu stehen. Es dürfte vielmehr ein Schlagfluß 
den Tod herbeigeführt haben.

Aus dem Gerichtssaal.
* Leipzig, 4. Okt. Das Reichsgericht hat das 

Revifionsgesuch der Armeelieferanten Hagemann und 
Wollank wegen Bestechung verworfen und sich der 
Annahme des Landgerichts angeschlossen, daß Zahl­
meister Beamte im Sinne des Gesetzes seien.

Börse: Festest. Cours vom 
3i pCt. Ostpreußische Pfandbriefe . 
3i pCt. Westpreußische Pfandbriefe. 
Oesterreichische Goldrente . . . . 
4 pCt. Ungarische Goldrente . . . 
Russische Banknoten............................
Oesterreichische Banknoten .... 
Deutsche Reichsauleihe
4 pCt. preußische Consols .... 
Neufeldt Metallwaareu
5 pCt. Marieuburg.-Mlawk. Stammpr.

Prodnkten-
Cours vont  
Weizen Okt.-Rov. . . .

April-Mai . . .
Roggen fester.

Okt.-Rov. . . .
April-Mai . . .

Petroleum loco .... 
Rüböl Oktober.......................

April-Mai.... 
Spiritus 70er loco Oktober

Elbmger Nachrichten. 
Wetter-Ausfichten

auf Grund der Wetterberichte der Deutschen Seewarte 
für das nordöstliche Deutschland.

Nachdruck verboten.

6. Okt Schwere Wolken, bedeckt, trübe mit 
Regen, lebhaft windig, kühl, später vielfach 
schon. Strichweise Reif.

7. Okt. Veränderlich, vielfach bedeckt, leb­
hafter Wind, Regenfälle, Temperatur wenig 
verändert, früh und Nachts vielfach Reif, 
Rebeldnnft oder Nebel.

(Wir diese Rubrik geeignete Artikel und Notizen sind unä
stets willkommen.)

Elbing, den 5. Oktober.
* [Vortrag.) Dem Vorsitzenden des Kaufmänni­

schen Vereins, Herrn Stadtrath Sallbach, ist es ge­
lungen, den Herrn Professor Rautenberg-Marien- 
burg, einen anerkannt guten Redner, zu einem Vor- 
trag im Kaufmännischen Verein zu gewinnen. Der­
selbe wird am 29. Oktober im Gewerbehause statt- 
finden. Damen können eingeführt werden.

* [Oeffentlicher Vortrag über Fischerei- 
wesems Am Mittwoch den 9. d. Mts. werden der 

Danzig, den 4. Oktober.
Wetzen: Matt. 450 Tonnen. Für bunt 

farbig inländ. 165 Va, hellb. tnlcutb. 172—173 
und glasig inländ. 174 —178 A, Termin Nov.-Dez. 126psd. 
zum Transit 133,00 A, April-Mai 126yfd. zum Transit 
140,00 Jk

Roggen: Geschäfts!. Inländischer — A, tuff. ob. poln.

Hmrdels-Skachrichten. 
Telegraphische Börsenberichte. 
Berlin, 5. Oktober, 2 Uhr 35 Min. Rachm.

Berlin er Bries.
Nachdruck verboten. ,. 

Berlin, 2. Oktober.
Berlin steht unter dem Zeichen des Phonographen 

und des — Möbelwagens. Unentschieden ist es nur, 
was augenblicklich mehr zieht und wovon mehr ge­
sprochen wird. Da Sie jedoch das, löbliche Institut 
des Möbelwagens und sein revolutionäres Beginnen 
auch bei Ihnen daheim kennen, so lassen Sie mich 
lieber von der neuen Sprechmasrhine zu Ihnen reden, 
von der Sie wohl gehört, die Sie aber noch nicht 
selbst gehört haben. Und das ist ein kleiner Unter­
schied zu dessen Ausgleich eine Reise nach den Ufern 
der Spree und eine Einladung zu den Herren 
Siemens und Halske nöthig ist. Denn dort giebt der 
Phonograph seine Vorstellungen, um den staunenden 
Menschen eine Vorstellung zu geben von dem neuesten 
Wunder, mit welchem der Zauberer von Menloo Park 
die Welt überrascht hat. In ganzen Körperschaften 
treten die Spitzen von Staat und Stadt, von Kunst 
und Wissenschaft an den Apparat. Täglich sind es 
andere Große und Größen, welche herbeigerufen wer­
den, um sich durch das eigene Ohr von der Wahrheit 
der Wunderrede zu überzeugen, die vor einigen Jahren 
über das große Wasser zu uns drang und anfangs 
für einen amerikanischen Humbug gehalten wurde. 
Allein zum Volk ist der Phonograph noch nicht herab­
gestiegen. Nur wer in Ämt und Würden sitzt, ist 
bisher für würdig befunden worden, den Apparat 
amtiren zu sehen. Gestern waren es unsere 
Schulmänner, lvelchen er über sein Wesen 
Unterricht ertheilte. Die Direktoren unserer höheren 
und höchsten Lehranstalten erklärte der Phonograph 
für einen trefflichen Lehrer des fremdsprachlichen Un­
terrichts, und in der That wird es mit seiner Hilfe 
möglich sein, genau festzustellen, wie man es an der 
Seine und an der Themse mit der Aussprache hält. 
Schade, daß man zu Pompeji keinen solchen Apparat 
mrfgefunden und in der Akropolis zu Athen ausgegraben 
hat. Dann würden wir es heute ganz genau wissen,

man auch heute noch sehen munter zu rauben und 
wenn es — Sclaven sind. Wir dagegen wollen jetzt 
sogar die Sclaverei der Pferde aufheben. Man beab­
sichtigt, die Kraft der Electricität für den Betrieb der 
Pferdebahnen, die dann diesen Namen natürlich für 
alle Zeiten verlieren würden, zu verwerthen. Die 
Electricität hat so manches Alte aus dem Geleise ge­
bracht, daß es gar nicht zu verwundern wäre, wenn 
sie auch die Pferde „aus dem Geleise", d. h. dem­
jenigen der Straßenbahnen, brächte. „Was soll 
aber dann aus all den Pferden werden?" höre ich 
fragen. Nun, ein gutes Schlachtvieh!

"Das Fleisch der Rosse war bei unseren Vorfahren 
sehr beliebt, völlig hat diese Vorliebe nie aufgehört, 
nur ganz versteckt war diese Liebe noch gepflegt und 
auf den Speisekarten durfte es niemals genannt 
werden. Auch das hat seine Ursache: denn nachdem 
das Pferd seine Schuldigkeit gethan, konnte , es den 
Weg alles Fleisches gehen und dann natürlich in einem 
Zustand, der weder dem Thier noch dem Speisenden 
beneidenswerth erschien. Tritt jedoch die Electricität 
an die Stelle der vierbeinigen Kraft, dann sind ja die 
Rosse gleich jedem anderen Vieh in blühender Frische 
und Gesundheit an das Messer zu liefern und der 
Theuerung rväre für immerdar ein Paroli geboten. 
Nicht allein das Publikum leidet unter deu hohen 
Viehpreisen, sondern auch in sehr einschneidender 
Weise jene Fleischermeister, welche contraktliche Liefe­
rungen für Militär und andere Anstalten übernommen 
haben und nun die bei niedrigen Einkaufspreisen kal- 
kulirte Waare liefern müssen. Da wird es für Ihre 
Leser von Jntereffe sein, zu hören, daß einer rhei­
nischen großen Fleischerfirma, welche bedeutende Liefe­
rungen auszuführen hat, seitens der zuständigen 
Staatsbehörde auf ihre Vorstellung eine Preiser­
höhung zugebilligt worden ist. Dagegen hat bei den 
Bäckern jede Zugabe mit dem 1. Oktober ausgehört 
und die gutmüthigen Hausfrauen haben ihrerseits 
diesen Beschluß ohne weiteres zugegeben. Und das 
ist das Merkwürdigste an der Sache.

Heinrich Blankenburg.

Königsberg, 5. Okt. (Von Portatius und 
Grothe, Gefteide-, Woll-, Mehl- und Spiritus-Com- 
missions-Geschäft.)

Spiritus pro 10,000 L°/o excl. Faß.
Tendenz: Unverändert.
Zufuhr: —,— Liter.

Loco contingentirt.................................55,50
Loco nicht contingentirt .... 35,75 
Oktober contingentirt 54,50 
Oktober nicht contingentirt . . . 34,50

e.
4.|10.

185,70 
194,—

i kirch sivegen Nothzucht uud 2) wider das Dienstmädchen 
Pauline Laser aus Pieckel wegen Mordes. Dienstag: 
wider 1) den Zimmermann Martin Mukowski, 2) den 
Arbeiter..August Dietrich, 3) den Steinschläger Peter 
Statzkowski und 4) den Steinschläger August Schwarz, 
sämmtlich aus Dirschau wegen Raub und Erpressung. 
Mittwoch: wider die Steueraufseherfrau Louise Gruhn, 
geb. Bastubba, aus Tiegenhof wegen Meineids und 
wider den Fleischerlehrling Anton Temski aus Bischofs­
werder. Donnerstag: wider die Agentenfrau Friederika 
Lemke, geb. Lux, 2) den ehemaligen Lehrer, jetzigen 
Winkelconsulenten Julius Lemke und 3) den Müller­
gesellen Leopold Mertins, sämmtlich aus Freystadt, 
wegen Meineids. Freitag: wider den Besitzerssohn 
Jacob Hohmann, 2) den" Besitzer Michael Hohmann, 
3) dessen Ehefrau Dorothea Hohmann, geb. Fietkau, 
und 4) die separirte Christine Hohmann, früher ver­
ehelichte Fietkau, geb. Hohmann, sämmtlich aus 
Gr. Stoboy, wegen Verbrechens aus §§ 153,161, 492, 
218, 320 (43, 74) und 139, 154 (47) des Reichs- 
Strafgesetz-Buches.

* [Lehrer-Conferenz.s Die diesjährige Kreis- 
Lehrer - Conferenz der Elbinger Niederung findet 
Mittwoch, 9. d. M., 10 Uhr, in Zeyer statt.

* [Hanskauf.) Herr Bahnhofsrestaurateur Ber- 
ger hat von Herrn Off das neben dem „Hotel du 
Nord" belegene Wohnhaus für 10,500 Thaler gekauft.

* [Das Loeal „Gesellschaftshans"! in der 
Fischerstraße geht mit dem heutigen Tage in die 
Hände der Herren Marcuse und Sommerfeld über, 
welche dort ein großes Herrengarderobe-Geschäft er­
öffnen werden, ^err Bortfeld, der frühere Inhaber 
des Vocals, ist nach Dambitzen übergesiedelt; er hat 
dort die Restauration übernommen.

* [Asylhans.) Im verflossenen Monat sind im 
Asylhaus sieben Personen neu aufgenommen, während 
nur eine zur Entlassung gekommen ist.

* [Lotterie.) Die Erneuerung der Loose zu der 
zweiten Klasse der 181. königlich preußischen Klassen- 
Lotterie muß unter Verweisung des Looses der Vor- 
klasse bei Verlust des Anrechtes bis spätestens am 31 
d. M. Abends 6 Uhr bei den Einnehmern erfolgen. 
Die Ziehung der zweiten Klasse beginnt am 4. No­
vember.

* [Unsern Bahnhof) passirte gestern Abend der 
Großfürst und die Großfürstin Wladimir mit dem 
Courierzuge aus der Reise von Petersburg nach Lud­
wigslust. Die Großfürstin ist eine mecklenburgische 
Prinzessin. Auch der russische Hofzug, welcher in 
Wirrballen stationirt ist, kam von dort hier durch und 
fuhr leer nach Berlin. Der Zar wird nun doch wohl 
nach Berlin kommen und per Eisenbahn zurückkehren.

* [Rnssen), d. h. russische Marine - Soldaten 
werden in den nächsten Tagen hier eintreffen und 
zwar 13 Offiziere und 83 Mann. Das Commando 
wird mehrere auf der Schichau'schen Werft für die 
russische Regierung fertig gestellte Torpedoboote über­
nehmen, führt auch von Rußland zu Signalzwecken 
ein Geschütz nebst Munition mit und dirigirt die 
Böte demnächst durch das Frische Haff über die Ostsee 
nach Rußland.

* [Irr der Synagoge) entstand gestern Abend 
beim Gottesdienst in so fern eine Panik, als plötzlich 
das Gaslicht erlosch. Glücklicher Weise war der 
Schreck nur ein vorübergehender, denn nach wenigen 
Minuten bräunte das Gas wieder.

* [Das Läuten der Kirchenglocken) darf hin­
fort in Preußen nicht mehr von Schulkindern besorgt 
werden. Wenigstens hat der Herr Kultusminister sich 
dgmit einverstanden erklärt, daß die Verwendung von 
Schulkindern zum Läuten der Glocken thunlichst be- 
seitigt werde.

* [Verbot des Tragens von Sportsorden.) 
Ein Feldzug gegen die Eitelkeit ist in Oesterreich von 
dem Ministerpräsidenten Grafen Taaffe eröffnet wor­
den. Eine Verordnung des Genannten richtet sich 
gegen die Fülle von Ordens-Auszeichnungen und 
Medaillen der Radfahrer und ähnlichen Sportgenossen, 
die in Folge des ergangenen Verbotes ihre Medaillen- 
pracht künftig nur noch innerhalb der vier Wände 
ihrer Vereinslocale tragen dürfen, da ein ferneres 
öffentliches Paradiren damit nicht mehr gestattet ist.

* [Bei den dem Postamte Elbing) zugetheilten 
Postagenturen in Altterranowa, Einlage, Hohenwalde, 
Lenzen, Neukirch, Pomehrendorf, Rückforth, Trunz 
und Zeyer sind die Dienststunden für den Verkehr 
mit dem Publikum an Sonn- und gesetzlichen Feier­
tagen dnrch die Kaiserliche Ober - Postdirection in 
Danzig anderweit festgesetzt worden. Die genannten 
Postanstalten haben Anweisung erhalten, diese Aende­
rungen durch die aushängenden Postberichte znr all­
gemeinen Kenntniß zu bringen.

* [In den Prökelwitzer Forsten), in welchen 
Se. Majestät der Kaiser im Juni d. I. auf Rehböcke 
pürschte, werden jetzt nach der „N. D. Z." an den 
Stellen, an welchen der allerhöchste Gast des Herrn

Oberregierungsrath Fink und der Vorsitzende des 
Westpreußischen Fischerei-Vereins Dr. Seligo nach 
hier kommen und Abends um 8 Uhr im Stadt­
verordneten - Saale einen öffentlichen Vortrag über 
Fischereisachen halten, zu welchem Jedermann freien 
Zutritt hat. Wir machen hieraus alle Fischer und 
Fischzüchter aufmerksam, besonders die Besitzer aus 
der Umgegend, welche mit Fischerei und Fischzucht in 
Karpfenteichen sich beschäftigen, da für sie manches 
Interessante mitgetheilt wird.

* [Am 1. März) findet das Stiftungsfest der 
„Liedertafel" statt.

 * [Theaternotiz.) Der Sonntag bringt uns die 
erste Posse, oder wie der Autor (der jetzige Director 
des Deutschen Theaters in Berlin) Adolf L'Arronge, 
sein Werk nennt: Volksstück mit Gesang „Mein 
Leopold". Den Schuster Weigelt spielt Herr Ger­
mann, die übrige Besetzung ist derart, daß selbst Neben­
rollen von Darstellern erster Fächer besetzt sind, worin 
ein Theil des Geheimnisses eines guten Ensembles 
liegt. „Mein Leopold", dasjenige Stück, welches den 
Namen L'Arronge auf den deutschen Bühnen heimisch 
gemacht hat, zählt noch immer zu den besten und 
unterhaltendsten Stücken dieses Genres und wird stets 
von großer Wirkung auf das Publikum bleiben. — 
Montag wird das Lustspiel „Der Bibliothekar" mit 
seinem Spuk und seinen Geistererscheinungen, welche 
so viel Gelächter erregten, wiederholt.

* [Lntherfestspiel In der ultramontanen 
„Erml. Ztg." finden wir folgende Correspondenz aus 
Elbing: „Marienbnrg wird bekanntlich das zweifelhafte 
Vergnügen haben, in Bälde die Trümpelmann'sche 
Muse in Gestalt seines aus schlechten Knüppelversen 
und schmutzigen Jnvektiven auf katholische Einrichtungen 
zusammengebacknen Lutherfestspiels kennen zu lernen. 
Wir wünschen dazn einen gesunden Schnittermagen. 
Der Vorgang Marienburgs nun, läßt Elbing nicht

' „Evang. Bundes" und seiner "wenig löblichen Ten­
denzen sein Lutherfestspiel haben. Es ist dieses aber 
nicht das miserable Trümpelmann'sche, sondern das 
aus vornehmerm Geist geborene Festspiel von Hans 
Herrig, welches die groben Ausfälle Trümpelmanns 
wenigstens im Ganzen und Großen vermeidet. Darum 
würden wir darüber kein Wort verlieren, wenn nicht 
gerade der hiesige Lehrerverein, in dem sich recht viele 
evang. Simultanlehrer (!?) befinden, es wäre, der die 
Aufführung betreibt. Eine Verfügung der Schul- 
behörde steht mit diesem Thun der Simultan­
lehrer durchaus nicht im Einklang. — Ein junger 
evangelischer Geistlicher verbreitet seit längerem 
populäre antikath. Schriften Er scheut sich nicht, 
diese giftigen Broschüren auch kath. Leuten in die 
Hand zu drücken. Der junge Herr wußte in einem 
Falle sehr wohl, daß jene Person katholisch war, denn 
er suchte ihre Aufmerksamkeit mit der Bemerkung zu 
erregen: „So schreiben kath. Priester." Es handelt 
sich um eine Skandalschrift des abgefallenen Rouge 
aus den vierziger Jahren. Nimmt man zu dem Er­
zählten noch hinzu, daß demnächst ein Gesangverein 
auf Betreiben eines reform. Predigers das sog. 
Oratorium: „Johannes Huß" zur Aufführung bringen 
wird, so muß man gestehen, daß die evang. Elbinger 
an „Konfessionellem" gerade keinen Mangel haben.

* [Personalien ) Der Gerichtsassessor Dr. Schä­
fer, bisher in Hammeln, jetzt in Mewe, ist zum Amts­
richter in Mewe ernannt worden. Der Rechtsanwalt 
Rosenheim in Danzig ist in der Liste der bei dem 
Landgerichte daselbst zugelassenen Rechtsanwälte ge­
löscht worden. Der Referendarius Johannes Ornaß 
ist zum Gerichtsassessor ernannt morden. Dem Steuer- 
Aufseher a. D. Spiegelberg zu Königsberg i. Pr. ist 
das Allgemeine Ehrenzeichen verliehen.

* [Schwurgericht.) Am Montag wird, wie 
bereits mitgetheilt, die letzte diesjährige Schwurgerichts- 
Periode ihren Anfang nehmen und voraussichtlich 
11 Tage dauern. Den Vorsitz führt Herr Landgerichts­
rath Taureck. Zur Verhandlung kommen: Montag:
1) wider den Arbeiter Friedrich Steinfeldt aus Mierau 
wegen Nothzucht, 2) wider die unverehelichte Elisabeth 
Scholla aus Stuhm wegen Kindesmordes und 3) wider 
den Arbeiter Andreas Franz Luckaschewski aus Neu- 
teich rvegen Verbrechens wider die Sittlichkeit. Diens­
tag: 1) Wider die Brettschneiderfrau Regina Krick- 
hahn, geb. Hantbaum, aus Walldorf wegen Brandstiftung 
und 2) wider den Schneidergesellen Carl Hoppe aus 
Elbing wegen Meineids. Mittwoch: wider den Gast­
wirth Guido Kretschmann aus Streckfuß wegen Brand­
stiftung. Donnerstag, Freitag und Sonnabend: wider 
1) den Weidenhändler Johann Adrian feit., 2) den 
Adolf Adrian jun., 3) die Frau Auguste Adrian, geb. 
Engke, 4) den Arbeiter August Teichert, 5) den Arbeiter 
Johann Pawlowski, 6) den Zimmermann Michael 
Schreiber und 7) den Weidenhändler Johann Adrian, 
sämmtlich aus Parpahren, wegen Meineids. Montag: 
wider den Knecht Carl Kodritzki aus Abbau Riesen- 

mit welchem Tonfall Cicero gegen Catilina gedonnert 
oder wie man im alten Hellas die Verse des Homer 
deklamirte. Nun dafür können jetzt die neuen Verse 
aufbewahrt werden, mit welchen das neue Griechenland 
eine deutsche Prinzessin, die Tochter Friedrichs und 
Schwester des jetzigen Kaisers begrüßen wird. Ihr 
wollen viele Berliner mit Hilfe von Riesel und Stan­
gen das Geleit geben. Und was ist das weiter? 
Existirt denn bei den heutigen Verkehrsmitteln über­
haupt noch eine Entfernung zwischen Kreuzberg uud 
Akropolis? Hat sich doch gar ein Reisebureau die 
Aufgabe gestellt, die persönliche Bekanntschaft zwischen 
Berlin und den deutschen Kolonien zu vermitteln durch 
Veranstaltung von Vergnügungsfahrten nach Kamerun 
und Ostafrika. In dem germanischen Gemüth wurzelt 
unausrottbar die Sucht zu wandern, der Trieb in die 
Ferne!

Während aber die Deutschen früher allein zu 
fernen und fremden Völkern zogen, kommen diese 
nun auch zu, uns, und erst jetzt wieder befindet 
sich in unserer Stadt die Gesandtschaft des 
Sultans von Zanzibar. Der feierliche Empfang 
hat sich, wie Sie Ihren Lesern bereits mitgetheilt, in 
Potsdam vollzogen und die Berliner besamen nichts 
weiter davon zu sehen als die Abfahrt der Gesandten 
vom Kaiserhof an den Hof des Kaisers nach Potsdam. 
Sonst aber sind die Herren vielfach zu sehen, denn 
sie sind nicht blöde und betrachten sich die Herrlich­
keiten des Abendlandes von Morgens bis Abends. 
In das Morgenland wurden die Orientalen Zersetzt, 
als sie sich im Victoria-Theater die Feerie „Stanley 
in Afrika" ansahen. Das Stück nimmt seinen Anfang 
in Zanzibar und sind die betreffenden Decorationen 
nach an Ort und Stelle vorgenommenen Zeichnungen 
ausgeführt. Es waren mithin „Heimathsklänge", 
welche die Gesandten in jenem glanzvollen Ausstattungs­
stück ebenso grüßten, wie am nächsten Tage im 
Opernhaus beim Ballet „Die Seeräuber", denn 
etwas Seeraub ist an ihren heimathlichen Gestaden 
immer getrieben worden und wenn nicht englische und 
deutsche" Schiffe dorr scharfe Wache hielten, so würde

Vermischtes.
* Graz, 2. Okt. Aus Gstatterboden wird ge­

meldet: „Der Tourist Hans Wiesler aus Knittelfe'ld, 
tvelcher Sonntag früh eine Tour über den Peterpfad 
auf die Planspitze nächst Gstatterboden unternahm, 
wird seither vermißt. Im Schneegestöber, welches 
Wiesler in den Wänden überraschte, verlor derselbe 
seinen Begleiter und ist entweder abgestürzt oder 
erfroren."

Telegramme.
Koburg, 4. Okt. Der Herzog und die Herzogin 

von Edinburg sind mit ihrem Sohne heute Abend 
nach Berlin abgereift.

Paris, 4. Okt. In Monaco wurde gestern mit 
größter Ernsthaftigkeit dem neuen Fürsten Albert, der 
seine anfängliche Absicht, abzudanken, aufgegeben hat, 
der Eid der llnterthanentreue geleistet. ' Alle Hnf- 
und Regierungsbeamten, die Geistlichkeit und das 
ganze Offizierkorps, die Adjutanten, der Oberst der 
gesammten Streitkräfte Monacos, die Offiziere der 
Schloß- und Leibwache, der Karabiniere und der 
Feuerwehr und die Wache der vier Kanonen schworen 
ihrem angestammten Herrscher feierlich Treue, und das 
vor dem Schlosse ziemlich vollzählig versammelte Volk 
von Monaco wiederholte im Chöre den Eidschwur.

London, 5. Okt. Gestern Abend fand 
bei Manchester anf der Nordwestern.Eisen- 
bahn ein Zusammenstoß zwischen einem Eil- 
znge nnd einem Güterznge statt. Drei Per­
sonenwagen wurden vollständig zertrümmert. 
Drei Personen sind getödtet und sehr viele 
verletzt, darunter zwölf schwer.

New-Nork, 5. Okt. Die Insel Carmen 
im Golf von Mexiko ist dnrch einen furcht­
baren Cyelon heimgefucht worden. Angeb­
lich sind 27 Schiffe gescheitert und 125 
Häuser zerstört; zahlreiche Meuschenverluste 
werden befürchtet.

dicht neben dem Schiencnstrange liegenden mittelgroßen 
Bruchstein. Es rissen die am Dampfcylinder befind­
lichen Dampfhähne ab und nun strömten große Mengen 
Dampfes aus. Auf welche Weise der Stein so dicht 
an das Geleise gekommen ist, hat bis jetzt nicht fest­
gestellt werden können. (D. Z.)

* Mohrungen. Die Einwohner Ludwig und 
Charlotte geb. Kommoß-Rilke'schen Eheleute in Sonnen- 
born werden am 10. Dezember er. das seltene Fest 
der goldenen Hochzeit feiern.

* Oftrowo, 2. Okt. Ein Oberprimaner des hie­
sigen Gymnasiums, welcher zu schönen Hoffnungen 
berechtigte, aber schon geraume Zeit an Trübsinn litt, 
hat sich' leider in einem Anfälle von Irrsinn, wie das 
Urtheil des behandelnden Arztes und des Kreisphysikus 
lautet, durch einen Schuß das Leben genommen.

* Wirfitz, 2. Okt. Unser Kreis befindet sich in 
einer beneidenswerthen Lage. Der Kreistag hat 
neuerdings nach der „Ostd. Pr." beschlossen, in Zu­
kunft keine Kreiskommunalabgaben mehr zu erheben, 
mit Rücksicht anf die sehr gute Finanzlage des Kreises. 
Auf den Antrag des Magistrats Wirsitz wurde der 
Stadt zur Pflasterung des Marktplatzes eine Beihilfe 
von 300 Mark bewilligt.

* Lyck, 3. Okt. Im hiesigen Gerichtsgefängniß 
hat sich, wie die hiesige Zeitung meldet, der wegen 
zahlreicher Verbrechen feit längerer Zeit verhaftete 
Gutsbesitzer Scheffler aus Borrishof bei Marggra- 
bowa erhängt.

* Goldap, 3. Okt. Der königliche Förster aus
Jörkischken ist heute durch die Unvorsichtigkeit eines 
Bewohners dieser Ortschaft durch einen Schuß aus 
einer Entfernung von nur 30 Schritten am Kopfe 
versetzt worden. Der Schütze, der früh Morgens der 
Jagd oblag, sah Herrn K., der sich aus dem Wege 
in sein Revier hin befand, nicht, glaubte-, daß das 
Bewegen eines Strauches durch ein Wild verursacht „ „ „ _ „ „
fei, und drückte sein mit Schrot geladenes Gewehr I schlafen. Auch Elbing wird zur größern Ehre des 
blindlings ab. — 

* Stallupöneri, 3. Okt. Gestern wurde in der 
Gegend von Radßen ein russischer berittener Grenz­
soldat, der sich unberechtigter Weise auf preußischem 
Gebiet zu schaffen machte, von drei preußischen 
Grenzbeamten gefangen genommen und nach seiner 
Entwaffnung in das Polizeigefängniß zu Eydtkuhnen 
gebracht.

* Bromberg, 4. Okt. Gestern Nachmittag fand 
in Karolewo unter großer Betheiligung die Beerdigung 
des am 30. v. M. im Alter von 64 Jahren verstor­
benen Rittergntsbesitzers und Landtagsabgeordneten 
Herrn Karl Schultz statt. Leider verlangte das uner­
bittliche Geschick ein zweites tiefbetratlertes Opfer. Ein 
guter, treuer Freund des Verstorbenen, der Haupt­
mann der Landwehr und Steuerinspektor Lewandowski, 
welcher dem Begräbnisse des Verewigten beigewohnt 
und bei dem Abschiedsgesang im Trauerhause „Es 
ist bestimmt in Gottes Rath" mitgewirkt hatte, wurde 
im Leichengefolge plötzlich unwohl, kehrte zurück und 
starb in den Armen eines Freundes wenige Minuten 
nachher am Herzschlage. Ein selten beliebter, allgemein 
verehrter Mann ist in dem Dahingeschiedenen von uns 
gegangen; mehrere Vereine, namentlich die Liedertafel, 
verliert in dem Entschlafenen ein hervorragendes, künstle­
risch veranlagtes Mitglied. Herr Lewandowski würde, 
wie verlautet, heute mit seiner Gattin das Fest der 
silbernen Hochzeit gefeiert haben. — Zu dem Posten 
eines zweiten Bürgermeisters sind bis jetzt 24 Bewer­
bungen eingegangen. Die Bewerber sind Assessoren 
oder Rechtsanwälte und 3 Stadträthe.

5.110.
100,75 
101,—
94,60
85,50 

21150 
170,90 
108 — 
106,70 
134, - 
113 75
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Zu haben in Elbing bei Rudolf IPopp Flachs, Heilige Geiststraße 33/34.

§

sehr fein, empfiehlt

öostav Herrmana Preuss.

Sehr trocken .....
Beständig

Schön Wetter  

Veränderlich ..................
Regen und Wind . . .
Viel Regen
Sturm

*rbart

8
Jk

ferner zu haben bei
in Heilig

$3
83
33
33
53
35
53

Gartenbau-Dem».
Dienstag, den 8. Oktbr., Abds. 8 Uhr:

Generalversammlung.
Die nicht erscheinenden Mitglieder 

stimmen den Beschlüssen der Anwesen­
den bei.

Deutscher Kaisersarten.
?eute, Sonntag: Tanzkränzchen.

Neruenlkrrüttuug, 
speciell selbstverschnldete 
Schwächeznstände heilt u. 
Garant, u. 25jähr. Erfahrung 
ESr« nicht approbirt.
Arzt., Hamburg, Kielerstr. 26. 
Auswärts brieflich.

Goldene Medaille 
Weltausstellung 

Paris 1889.

zum Transit — Jk, per Novbr. - Dezbr.. 120pfd. zum 
Trans. 97,00 JL, per April-Mai 120pf>. zum Transit 
103,50 Jk.

Gerste: Loco kleine inländisch — Jk
Gerste: Loco große inländisch — Jk
Hafer: Loco inl. 135 Jk
Erbsen: Loco inl. 145 Jk

Packkammer 
für Colonial-Waarrn PP. 

Speisetalg, 
feinste Waare, 

ä Pfd. 40 Pf., in größ. Quantums 
billiger.

A. Prochnow,
i. F. Bei gar <i Nachf.» 

42. Alter Markt 42.

KeKanutluachuns.
Zufolge Verfüguug vom 1. Oktober 

1889 ist an demselben Tage
a. die Firma J. Beigard’s 

Mach!., Nr. 779 des Firmen­
registers, gelöscht;

b. die in Elbing bestehende Handels­
niederlassung des Kaufmanns 
Adolph Prochnow, eben­
daselbst, unter der Firma A. 
Prochnow in das diesseitige 
Firmenregister unter Nr. 807 ein­
getragen.

Elbing, den 1. Oktober 1889.

Königliches Amtsgericht.

Eugl. Unterricht.
Nachdem ich mir durch lOjähr. 

Aufenth. in England die Sprache 
dieses Landes völlig zu eigen ge­
macht, wünsche ich in Einzel- ob. 
Cirkelstunden Unterricht in engl. 
Grammatik u. Eonversatiön 
zu ertheilen.

Riartha v. Boy,
litt. Markt 38, III,

Ein Vorstadt. Grundstück 
mit herrschaftlichem Wohnhause, Garten 
und Land, ist sofort billig zu verkaufen. 
Garten und Land, die sich vorzüglich ztl

Baustellen
eignen, werden auch getrennt abgegeben. 

Näheres Aeuß. Georgendamm 19.

Rindfleisch von der Keule 1 Pfd.
Beuchfleisch.................................
Schweinefleisch...........................
Kalbfleisch.................................
Hammelfleisch...........................
geräucherten Speck, hiesigen . 
Schweineschmalz, hiesiges . .

„ amerikanisches 
Butter »er Pfund......................
Eier 60 Stück...........................
Hühner, alte, per Stück . . . 
Küken
Enten, lebend, ......................
Gänse, lebend, .........................

„ Rümpfe, „......................
Tauben per Paar......................
Drosfeln „ . . . . .
Hasen per Stück  
Kumst per Schock......................
Gelbrüben per Scheffel . . . 
Zwiebeln per Scheffel . . .

Scilöi8crcher
Sonntag, 6. Oktober, 11 Uhr:

ÄT Herren. "WN

. 0,45-0,50 
. 0,35-0,43 
. 0,50-0,65 
. 0,40-0.50 
. 0,40-0,50 
. 0.85—0,95 
. 0,85-0,90 
. 0,44 
. 0,90-1,00 
. 3,20 
. 1,00—1,50 
. 0,50-0,80 
. 1,00-2,00 
. 3,30-4,00 
. 3,00-3,50 
. 0,60-0,70 ,; 
. 0,29-0,30 
. 2,00—3,30 
. 3,00—3,50 
. 1,20—1,40 
. 6,00-7,10

Spiritusmarkt.
Danzig. 4. Okt. Spiritus pro 10,000 Liter loco 

— Br., — Gd., — bez., pro Oktober loco contingent. 53 
Gd., — bez., pro Oktober-Mai 51'/, Gd., loco nicht eon- 
tingent. 33*/2 Br., October-Mai 32 Gd.

Meteorologisches. 
Barometer st and.

Elbing, 5. Oktober, Nachmittags 4 Uhr.

29_________

P
mnmne anei*k- best. Fabrikat
ItHlaelvw v.380M.an; Fiügel-

Kostenfreie, 4 wöchentL Probe, 
send. Ohne Anzahl, ä 15 M k mon.

Fabrik Stern, Berlin, Neande$str.l6.

Alten nnä jungen Männern 
wird die soeben in neuer vermehrter 
Auflage erschienene Schrift des Med.- 
Rath Dr. Müller über das

und 

sowie dessen radicale Heilung 2ur Be­
lehrung dringend empfohlen.
Preis incl. Zusendung unter Couv. 1 Mk. I 
Eduard. Bendt, Braunschweig. I

An Drdre 
sind von Herrn WiSSiam Jacobs, 
Königsberg, abgeladen und hier ein­
getroffen:
per D „Irisf<, 100 Säcke Mais, 

10,000 Ko.
D. „Express“, 100 Säcke Mais, 
10,000 Ko.

Inhaber der girirten Ordre Cvnnoisse-
mente wollen sich schleunigst melden. 

Elbingcr TarnftschW-Rhcderci

Stlldtthklltkr in Elbing.

Sonntag, den 6. Oktober:

Mein Leopold.
Volksstück mit Gesang 

in 6 Abtheilungen von Ad. L'Arronge.

Montag, den 7. Oktober:

Der MMiotHekar.
Lustspiel in 4 Acten von G. v. Moser. 

Tageskasse 10—12 und 4—5 Uhr.

Gewerbe-Verein.
Montag, den 7. Oktbr.:

Außerordentliche Ver­
sammlung.

Tagesordnung:
1) Jahresbericht.
2) Rechnungslegung u. Decharge.
3) Etat pro 1889/90.
4) Wahl des Delegirten zum

Central-Verein.
5) Stiftungsfest.
6) Publikation der Vereinsange­

legenheiten.
7) Wahl des Vorstandes.

Der Borstand.

Nach ^teStSsi 
expedire O« „Ceres“ Dienstag, 
den 8. er., früh via Königsberg. 

Elbinger Dampfschiffs-Rhcderei 
F. Schichau.

80 Aufl. Mit 27 Abbild. Preis 
3 Mark. Lese es Jeder, der an 
den schrecklichen Folgen dieses 
Lasters leidet, seine aufrichtigen 
Belehrungen retten jährlich Tau­
sende vom sichern Tode. Zu 
beziehen durch das Berlags- 
Magazin in Leipzig, Neumarkt 
Nr. 34, sowie durch jede Buch­
handlung.

Für mein
Tuch-, Mannfactlir- und 

Mödcwaarcn-Gcschiift 
suche ich einen

W Lehrling "W 
mit guten Schulkenntnissen zum 
möglichst sofortigen Eintritt.

Herrm.Wiens Wachs.
Elbing.

Engros D ErMcg W Export 

v Aussiedlung:in “r3 
und Amsterdam 1883 wurden die von 
mir nach allen Erdtheilen versandten 
Ketten und Bijouterien mit der 

lil'lkrnen UedÄ'e prannirf.
Meine echten Talmi- 

Panzer-Uhrketten, 
von echt Gold nicht zu unterscheiden 

6 Jahre schriftliche Garantie, 
können von keiner anderen Firma 
geliefert werden, jedes Stück ist 
mit meiner Schutzmarke gestempelt.

, Herrenkette
Stück 5 Mk. 
Damenkette 

mit eleganter 
Quaste Stück 

6 Mark.

Dr. E, Krause,
Sptnalaptf.lttmnlimililjcittii

Elbing, Spieringstr. 10. 
Elektrotherapie, Heilgymnastik u. 
Massage (eigenhändig), Widerstands- 

Apparate.

l)crl- Anweis. zur Rettung von Trunksucht,
U l il i D l I l H UJ mit auch ohne Vorwissen AI. Pal hon kor T. 

Berlin, Dresdener-Straße 78. — Viele Hunderte auch gerichtlich geprüfte 
Dankschreiben, sowie eidlich erhärtete Zeugnisse.

Medicinal-Tokayer 
unter per man. Con- 

trole von dem Ger.- 
Chemiker Br, 0. 
Bischofs-Berlin 

vom Weinberge­
besitzer

Ern. Steio
in

Erdö-Ben^e 
bei Tokay 

garantirt rein, als 
vorzügl. Stärkungs- | 
mittel bei aOen

Krankheiten 
empfohlen, verkauft 
zu Engros-Preisen

General-Depot & Engros-Lager 

H, Ä1SS8H, Elbing, 
ferner zu haben bei 

J. i
Oenno ESamus Flachs, 

Sehwarz
F- Caehrmann 
Oscar Scharr 
Jah. Janzen 
FeBsen&eiÜer 
WäBh= Pötö’sfke 
IHlerm in Saalleid,
0° Andersen in Pr. Holland, 
R. Semilzic^ in f,ieS>enanhl. 
Depots vergebe zu günstigen 

Bedingungen.

ante Photogr. und Bücher f. 
Herren. 6 hochpik. Visitmuster 
M. 1. Buch über Ehegeheim- 

ünisfe M. 1. Neuer gr. Catalog 
^20 Pf. frco. Dörner^scher 
-Verlag, Berlm-Schöne- 
«berg.

Weifte Seidenstoffe von 
95 Pfge. bis 18,20 p. Met. — 
glatt, gestreift u. gemustert (ca. 150 ver­
schied. Qual.) Vers, roben- und stück­
weise Porto- u. zollfrei das Fabrik- 
Depüt G. Henneberg (K. u. K. 
Hoflief.) Zürich. Muster um­
gehend. Briefe kosten 20 Pf. Porto.

Berliner §ralenslhmntz
ä Pfund für 54 Pf.

in der Packkammer für Colo- 
nial-Waaren stets frisch zu 
haben.

A. Prochnow,
. i. F. J. Selgarsl Nachf..

42. Alter Markt 42,
MT’ neben der Reichsbank. "MM

Ein wahrer Schatz 
für die unglücklichen Opfer der 
Seibsfbef3eckung(Onome) 
und geheimen Ausschweifun­
gen ist das berühmte Werk: 

Dr.M8n,8Sßllstoai™

.. Ein /LfiiinL (Materialist) mit 
älterer guten Zeugn, und
Referenzen sucht vou sofort Stellung. 
Offert, sub P. 1682 a. d. Annoncen- 
Expedition von SB aasend ein & 
Vogler, A-G., Königsberg i Pr. 
erbeten.

Familien-NKchrichten.
Verlobt: Frl. Liese Gutmann-Dresden 

mit Herrn Albert Meyer-Danzig.
Geboren: Herrn Otto Ziem-Ragnit 

1 T. — Herrn Lehrer Alwin Zander- 
Neusaß 1 S. — Herrn Reinhold 
Victor-Kl. Zielkau 1 S. — Herrn 
Leo Brückmann-Bromberg 1 S. — 
Herrn Benno Behr - Langfuhr 1 T. 
— Herrn Rich. Wilhelm-Einlage 1S. 

Gestorben: Herr Hotelbesitzer Dr.
Theodor Moll - Dirschau 54 I. — 
Herr Hermann Voltz-Babken bei Gott­
schalk. — Herr Kaufmann Hermann 
von Jalonowski-Gilgenburg 46 I. — 
Herr Kaufmann Joh. 9Senners$öma§- 
berg 48 I. _____________ _

Elbinger Standes-Amt.
Vorn 5. Oktober 1889.

Geburten: Tischlermeister Emil 
Bruweleit 1 S. — Arb. Franz Dettki 
1 S. — Schuhmacher Reinhold v. Bo- 
gusky 1 T. — Former August Szameit 
1 S. — Töpfer Friedrich Wietrzy- 
chowski 1 T.

Aufgebote: Klempner Gustav 
Hermann Hinz-Elb. mit Johanna Wil- 
helmine Bergner-Dt. Pillwarren.

Ehefchlieftungen: Schlosser Gott­
lieb Kukies-Danzig mit sep. Gelbgießer 
Schaar, Emma, geb. Büttner-Elb. — 
Fabrikarbeiter Hermann Preuß-Elb. mit 
Agnes Liebrecht-Elb. — Schmied Carl 
Zobel-Elb. mit verw. Schlosser Luckan, 
Wilhelmine, geb. Rosenowski-Elb. — 
Arbeiter Peter Rautenberg - Elb. mit 
Heinriette Nandelstadt-Elb. — Former 
Albert Blumenau-Elb. mit Heinriette 
Zander-Elb. — Metalldreher Theodor 
Gabel-Elb. mit Mathilde Peters-Elb.

Feilenhauer Rudolf Malinowski-Elb. 
mit Auguste Polenz-Elb. — Fabrikarb. 
Michael Schiek-Elbing mit Auguste 
Differt-Elb.

, Sterbefälle: Schmied Rudolf 
Wichert T. 12 I. — Arbeiter Friedrich 
Böhnke T. 1 I. 9 M. — Schlosserges. 
Friedrich Packhüuser 37 I.

Mabifftment Markthalle.
Sonntag, den 6. d. M.:

Tanzkränzchen. 
MingerKandwerkeröankFH. 

mit unbeschränkter Haftpflicht.

Montag, den 14. Oktober er., 
8 Uhr Abends, 

im Saale des Gewerbehauses: 

Außerordentliche
Generalversammlung. 

Tagesordnung: 
Vorlegung und Berathung des neuen 

Statuten-Entwurfs.
Der Anfsichtsrath der

MWrKmdiMkMnKAH.
mit unbeschränkter Haftpflicht.

F. König, 
Vorsitzender.

Belleviie.
Heute, Sonntag: Schmandwaffeln.

Ein 
flotter ®

l 
sowie Vollbart werden am schnellsten und sichersten nnter 
Garantie erzeugt durch

Bosse’s Original Mustaches-Balsam.
Für die Haut völlig unschädlich. Versandt discret, auch 

gegen Nachnahme. Per Dose M. 2,50.

Eine ansprnchsl., tüchtige, musikal.

Erzieherin, 
mit guten Zeugnissen, sucht Stell. Gefl. 
Off. unter 200 a. d. Exped. d Blatt.

Ein mrmobl. Zimmer 
wird zu miethen gesucht. Off. erbeten 
unter 99 in der Exped. d. Ztg.

Stotternde
finden dauernde Heilung i. d. Anstatt v. 
SSm4,tnee, Berlin, Plan-Ufer 36, pt. 
Unbemittelte nnentgeltl. Prospekt gratis. 

NeüljWÜesNim'jsen-Uakerilis.
Im Laufe des Oktober er. er­

scheint im Verlage von tSaaset1?- 
stein M ¥©gSer, A.-G., Königs­
berg i. Pr. und ist durch jede Buch­
handlung zu beziehen:

Handbuch dcs Grundbefitzes 
der Provinz 

Westpreuhen.
Preis Mk. 4.00 gegen Einsendung 

des Betrages und 10 Pf. Porto über­
allhin franco.

9

6
3

Zuckerbericht.
Magdeburg, 4. Okt. Kornzucker erffl. 92 Rendem. 

17,00. Kornzucker exkl. 88 °/„ Rendement 16,40. Korn­
zucker exkl. 75 % Rendement 13,50. — Stetig. — 
Gem. Raffinade mit Faß 28,25. Melis 1. mit Faß 27,OC 
Tendenz: Ruhig. 

Das Versand-Geschäft Mey & Edlich in Leip 
zig-Plagwitz bringt jetzt seinen Herbst-Catalog 
zur Ausgabe.

Derselbe entbot eine sehr reiche Auswahl aller zum 
Herbst- und Winterbedarf der Familie, wie des Ein­
zelnen gehörigen Artikel, welche preiswürdig und in 
bekannter bester Ausführung geliefert werden.

Dieser Herbst-Catalog' wird unberechnet und 
portofrei zugesandt.

Es liegt im Interesse eines Jeden, sich 
diesen Catalog kommen zu lassen.  

Gummi- waT ° Paris.
Feinste Spezialitäten.

Zollfr. Versandt durch: W. H. Mielck, Frankfurt a/M. 
Ausführl. Spezial-Preislifte gegen 20 Pf. Portoauslage. .

AestsNtee AmMsZ.

Vom 6. d. M. wird bis auf Weite- 
re^ der Eintritts-Saal — Eingang 
Topferstraße — fijr die Mitglieder und 

Familien von 8 Uhr Abends 
sieoffnet sein.

Elbing, den 5. Oktober 1889.

~——___Das Eomitö.___________
Sonittag o Oktslier er.,

i»
(O\(EBT 

Hans Schultz, 
Felix Meyer.

.Billets ä 50 Pf., vorher ä 40 Pf., 
^Auler 20 Pf. bei Herrn Conditor 

■hieni.

Kein Geheimmitte!!
Seit 14 Jahren bewährt!

Oberstabsarzt, Physikns Dr.G. Schmidt’s

heilt schnell und gründlich temporäre 
Taubheit, Ohrenfluft, Ohrenstechen, 
selbst in den ältesten und hartnäckigsten 
Fällen. — Das lästige Ohrensansen 
sowie leichte Schwerhörigkeit sofort 
beseitigt, wie tausend Original-Atteste 
beweisen. — Preis per Flasche mit 
Gebrauchsanweisung M. 3,50.
In C. Haubner's Engel-Apotheke Wien 1.

Krilft-ZeM in Stelün:
Hof- und Garnison - Apotheke. 

9__ I

6______I

3 —7

OROBO
Garantieschein zu jeder Kette: 

Den Betrag d. Uhrkette zahle ich zurück, 
falls diese innerhalb 6 Jahren den gol­
digen Schein verliert

R. Burgemeister, 
Königsberg i. Pr., 3. Jnnkerstr. 3.

9 Gr. Wärme.

m. 14 kar.
GOLD 

vergoldet.

Wochemnarktpreise zu Elbing am 5. Okt.
Für Weizen per Scheffel gute Sorte 7,80-8,00

H f! Mittel 7,60—7,70
" H geringe 7,30 -7,50

Roggen „ gute 6,00-6,10
Mittel 5,70—5,80

Gerste
geringe 5,40—5,50
gute 4,70—4,80

tf n Mittel 4,50-4,60
H M geringe 4,20-4,30

Hafer „ gute 3,70—3,80
It U M Mittel 3,50—3,60
w geringe 3,10-3,30

Stroh, Richt- 100 Kil. . . 4,80-5,00
Heu ICO Kil. 4,00-5,80

II Kartoffeln per Scheffel . . 1.40—1,70
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Sicherste Kur der Welt!
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GOETHE
(durchweg gedoppelt) 
ungefähr 5 Cm. hoch.
Dtzd.: M. —.90.

HerreiuGarderohe.
Anfertigung nach Maass in bester Ausführung.

Tricotagen. Frssaden. Flanelle.

Henneberg's 

,Slonopolseide‘ 
ist das Beste!

—Z 2 =*■ S«

in allen Farben zu ebenfalls auffallend billigen festen Preisen empfiehlt 
R- -

|

Rothweine
garantirt rein in drei vorsüglichen Qualitäten 

7i Bordeauxflasche M. 1,00 excl. Glas.

i, IieiimaBa, Weinhandlung,
Blbing. Brückstr. 15.

von Max masohlld, 
weist und cr6me, in Sagen, 
empfehlen zu äußerst billigeu 
Preisen

Geschw. Martins.
Viele neue Häkelmnster zur 

Ansicht!

Neue Strickwollen
sind eingetroffen und empfehle das Zollpfuud

Mark 1.95, 2.40, 2.65, 2.90, 3.00, 3 50, 4 00.
8fach Prima Rockwolle Mark 3,50. 

Gobelin-, Zephyr-, Tauben-, Castor-, Moos-, 
Mohair-, Crewel-Wolle

Jschdonat, "Alter Markt 53.

Fohl L Koblenz Nachfolger.
Herbst- und Winter-Saison 1889.

Grosse Auswahl von Neuheiten in Confections:
Oolmans — Mäntel — Paletots 

... 1..Kleiderstoffe
neueste Dessins in Wolle und Seide,

in allen modernen Farben und Zusammenstellungen.

Die von mir persönlich eingekauften 

Hochzeits, 
GelegenheitS Gesckienke 

empfiehlt zu billigsten Preisen in reichster Auswahl 

Fr. Hornig’s Macht, 
Alter Markt, Fleischerstr.-Ecke, nahe Brückstraße. 

Vogelbauer, Messer und Gabeln, Eß- und 
Vorlegc-Löffel verkaufe aus.

viel werthvoller u. wes. billiger als 
Stroh (nicht zu verwechseln mit hies. 
minderw. Torfstreu), offerirt in gepr. 
Ballen fr. allen Bahnstat.

8. Werner, Kosen, 
Saaten-, Kartoffel- und Dünger- 

Geschäft.

COSTALIA 
conisch geschnittener Kragen, 
ausserordentlich schön u. 

WAGN ER bequem am Halse sitzend, franklin 
Breite 10 Cm. Umschlag 71/., Cm. breit. „ , ,
Dtzd. Paar: Dtzd.: M. —.85. 4 Cm- hoch-

M. 1.20. Dtz.: M.-.60.

a
Hiermit die ergebene Mittheilung, daß wir die seit elf Jahren am hiesigen 

Orte betriebene

Faqons.
SCHILLER

(durchweg gedoppelt) 
ungef. 4’/2 Cm. hoch. 
Dtzd.: M. —.80.

Fabrik-Lager von Mey’s Stoffkragen in
bei: Otto Kaufmann« Briiekstr. 12; — Hugo 

MZLöLWA Verlach, Heil. Geiststr. 33; — A. 8Cludtke$ 
Wasserstrasse 4; — Thieiheäm L forsch, Wasserstrasse; — 
F» üsemann, Alter Markt; — H. Ä. Hugen, Aller Markt 
— Hertha Kgr*oschsnski

oder direct vorn
Versand-Geschäft Mey & Edlich, Leipzig-Pla gwitz

Gescliäfts > EröHnung.

Heinrich Bartatsclls Färberei und Wasch-Anstalt
Lange Hinterstrasse SSMIIWG. Lange Sllnlerstrasse T4.

' • • - -■■ ■■ ■ ■' L. . ■ .. . ..... ................... ■ . . ;■

Ach Kiilm tzttkne. j 
Ziehung | 

«Widerruflich am 14. November 1881).
Loofe a 1 Mark — elf Loofe für SO Mark —

auch gegen Briefmarken, empfiehlt und versendet prompt 
nach auswärts das mit dem Verkauf der Loose betraute

Kunßßkin-Fakrik
A. Kummer

käuflich übernommen haben und unter der Firma

A. Kummer MacMgr. 
(Inhaber Kaufmann H. Oenrad-SL Eyla» und Ingenieur 

R. Diw-Elbing) 
weiter fortführen lverden.

Maschinelle Neu-Einrichtnngen für die Fabrikation werden uns in den Stand 
setzen, allen Anforderungen zu genügen, nur tadelloses und bestes Fabrikat zu 
fertigen. Wir bitten daher, unser Unternehmen geneigtest unterstützen zu wollen. 

1. Kummer Nachflgr.

I
 Zu haben in fast allen Apotheken ä 1 Mk., gr. Masche 2 Mk.

II Das Buch „Krankentrost" sende gratis und franco an jede Adreste. Man bestelle dasselbe i 
|| per Postkarte entweder direkt oder bei einem der endstehenden Depositeure.

Central-Dev«t M. Schulz, Emmerich. I
Adler-Apotheke, Brückstr. 19, in Mbrng; Apoth. W. Lachnit uno 

Apotheke zum goldenen Adler in Marienburg; Löwen-Apotheke in 
Dirfchau; Apotheker F. Fritsch in Braunsderg.

Mey’s berühmte Stoffwäsche 
übertrifft alle ähnlichen Fabrikate durch 

Haltbarkeit, Eleganz, bequemes Passen und Billigkeit.
Mey’s Stoffkragen und Manschetten sind mit Webstoff vollständig überzogen 

und infolgedessen von Leinenkragen nicht zu unterscheiden.
Mey’s Stöffkragen und Manschetten werden nach dem Gebrauch einfach weg­

geworfen ; man trägt also immer neue, tadellos passende Kragen und Manschetten.

500 Jahr alte berühmte ächte ^^Schutzniarte:

I
 St. Jacobs - Magentropfen.

Unerreicht bei Magen- nnd Darmkatarrh, Magenkrampf 
u. Schwäche, Kolik, Sodbrennen, schlecht. Athem, sanr. 
Ausstößen, Ekel, Erbrechen, Blähung, Gelbsucht, Mil;-, W?, 

Leber- u. Nierenleiden, Hartleibigkeit u. s. w.

r______  Näheres in dem jeder Flasche beiliegenden Prospekt.
Die Iacobstropfen sind kein Geheimmittel, die Bestandtheile a. jed. Flasche angegeben.instkiisUliK C. Matthias, 

Schlensendamm I, 
empfiehlt Tröge, Krippen, Röhren re.

Lager von Fliesen in verfchiedensten Mustern.

Bauzeichnungen und Kostenanschläge werden sachgemäß gefertigt 

durch Architekt 0. Matthias,
Schleufendamm 1.

e

I©
L Bankhaus

IS Carl Hei
Berlin W., Unter den Linden 3.

Jeder Bestellung sind 20 Pfg. für Porto und Ge­
winnliste beizufügen.

Sphinx.
Wollenes Strickgarn

ist das Beste.
Jede Bocke des ächten 

Sphinx 
trägt nebenstehende Schutzmarke.

Niederlage bei Rudolph Liczewski.

NÄSt-'"

0- 

Silber, Edelsteirre rc. u. 
kauft stets zu den höchsten
Preisen gegen Cassa oder arbeitet 
zu modernen Gegenständen sauber 
und billigst um 

FWSM/b Goldarüriter,
■ •’ HärIj Fischerstr. 21.

Glöße IttMtl Ichllkider-Akademie, 
Berlin <)., Rothes Schloß Nr. 1, 

umfaßt das frühere Lehrpersonal des verstorbenen Direktor Kühn. Unsere 
Anstalt ist die einzige, welche von wirklich praktisch erfahrenen und wissenschaftlich 
gebildeten Fachleuten geleitet wird, die bereits nahezu 10 Jahre in denselben 
Räumen des Rothen Schlosses unterrichten und schon zu Kühn's Lebzeiten 
Tausende von Schülern und Schülerinnen mit ausgebildet haben. Gründlichste 
Ausbildung in der Herren-, Damen- und Wäfcheschneiderei garantirt; 
Ausgebildeten wird kostenfrei Stellung nachgewiesen. Neue Kurse beginnen am 
1. und 15. jedes Monats. Prospekte gratis. Die Direktion.

Beliebte /
M .... —‘fST’e) "

LINCOLN B 
Umschlag 5 Cm. breit. 
Dtzd.: M. —.55.

ör*. Spranger^sche
Heilsal|>e 

benimmt sofort Hitze und Schmerzen 
aller Wunden und Beulen, verhütet 
wildes Flerfch, zieht jedes Geschwür 
ohne Grweichungsmittel und ohne 
zu fchneideu fast schmerzlos auf. Heilt 
in kürzester Zeit Höfe Brust, Kar­
funkel, veraltete Beinfchäden, böse 
Finger, Frostfchäden, Brand­
wunden rc. Bei Husten, Stick­
husten, Reisten, Krenzfchmerz, Ge­
lenkrheumatismus tritt sofort Lin­
derung ein. Zu haben in allen 
Apotheken ä Schachtel 50 Pf. 

Gummi JÄ, 
hochfein. Preisliste gratis u. franco.
K- Theising ji*., Dresden.

Der Auker-

Vam-Grpelier 
ist und bleibt das beste Mittel 

gegen Gicht, Nheumlltlöimls, Gli-, 
derrcißen, Hüftweh, Nerbenschmerzen, 

Seitenstechen und bei Erkältungen, 
beste Beweis hierfür ist die Thatmäw, 
daß Alle, welche mit anderen Mitteln 
Versuche machten, wieder auf den altbe­
währten Pain-Expcller;urück.".rsifen. Er 
ist sicher in der Wirkung und b-Uig im 
Preis (50 Pfg. und 1 M. die ^laiche!) 
Man hüte sich vor wertlosen Nach­

ahmungen,- Nur echt mit „Auster 
Vorrätig in den meisten Apo

Marien-Apotheke in 
Nürnberq.

HERZOG
Umschlag 73/. Cm. breit.

Dtzd.: M. —.85.

Ein fast neues Pianino 
zu verkaufen

Altstadt. Grüustr. 24d, 1 Treppe.

ALBION
ungefähr

5 Cm. hoch.
Dtz.: M.—.70.
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Edison's 
antoelektrische Nachtlampe.
In der Naturforscherversammlung zu Heidelberg 

führte der geniale Amerikaner einen Apparat vor, der 
an Großartigkeit alle Edison'sche Erfindungen über­
treffen soll, und der demgemäß auch die Naturforscher 
zu lebhafter Bewunderung hinriß. Diesen Apparat 
nennt Edison „Autoelektrische Nachtlampe." Zur 
Würdigung dieser Erfindung dürften zunächst einige 
orientirende Bemerkungen über thierische Elektrizität 
am Platze sein. Nicht allein gewisse Fische, wie der 
Zitteraal, sondern sämmtliche thierische Organismen 
produziren Elektrizität. Die elektrischen Fische sind 
willkürlicher Entladung fähig und im Stande, durch 
ihre Schläge große Thiere, z. B. Pferde und Ochsen, 
zu todten. In zwei Geweben des Körpers konnte 
nun die physiologische Forschung regelmäßige elektrische 
Strome nachweisen, nämlich in den Muskeln und in 
den Nerven. Verbindet man zwei Elektroden, die mit 
einem Galvanometer in Berührung stehen, derartig 
mit einem lebenden Muskel, daß die eine die Läugs- 
fläche, die andere den Querdurchmesser des Muskels 
trifft, so kann man sich sofort von dem Vorhandensein 
eines nicht unbedeutenden elektrischen Stromes über­
zeugen. Dieser Strom wurde zuerst von Nobili nach­
gewiesen und dann besonders von Du Bois-Reymond 
näher untersucht. Wird der Muskel in Thätigkeit 
versetzt, so büßt der Strom sofort an Stärke ein und 
die Magnetnadel des Galvanometers strebt in Folge 
dessen augenblicklich dem Nullpunkte zu. Diese vor 
reichlich 25 Jahren von Du Bois-Reymond entdeckte 
Erscheinung ist von diesem Physiologen als „negative 
Stromesschwankung" bezeichnet worden. Die elektri­
schen Vorgänge in den Nerven bieten eine außerordent­
liche Aehnlichkeit mit der oben beschriebenen dar. An 
ruhenden Nerven nimmt man einen starken Strom 
wahr; bei der Thätigkeit der Nerven aber strebt die 
Nadel des Multiplicators sofort dem Nullpunkte zu, 
das heißt also: also auch bei der Thätigkeit der Ab­
nahme des Stromes, eine „negative Stromesschwan­
kung", zu konstatiren.

Nach Edison's Messungen ist nun die im ruhenden 
Muskelapparate eines erwachsenen Menschen gebildete 
Elektrizitätsmenge vollständig genügend, um ein 
elektrisches Licht von 3 bis 4 Normal-Wachskerzen zu 
unterhalten und es ist dem genialen Erfinder mittels 
sinnvoller Apparate gelungen, von dieser immerhin 
nicht ganz unbeträchtlichen Kraft ein derartiges 
Quantum aufsammeln zu können, daß es zur regel­
mäßigen Speisung einer kleiner Glühlampe benutzt 
werden kann. Da das Leben des berühmten Ameri­
kaners vor einiger Zeit durch das Umwerfen einer 
brennenden Petroleumlampe bei nächtlicher Lektüre im

Bette nicht wenig gefährdet war, so benutzt er jetzt 
nur noch seinen genialen Apparat als Nachtlampe, der 
zu dem Zwecke mit einer besonders sinnvollen Vor­
richtung versehen ist. Diese Vorrichtung besteht darin, 
daß einer der Zuleitungsdrähte zur Lampe auf einer 
Unterlage befestigt ist und hierselbst einen 1 bis 2 
Millimeter weiten Ausschnitt besitzt. Diese Lücke im 
Zuleitungsdrahte wird von einer 10 Millimeter langen 
Eisenplatte überbrückt, welche von einem über ihr 
befindlichen kleinen Elektomagneten angezogen wird, so 
oft ein Strom von genügender Stärke die Win­
dungen des Elektromagneten passirt, während sie mit 
dem Zuleitungsdrahte in einen für die Fortleitung des 
Stromes zur Lampe genügenden Kontakt tritt sobald 
der für den Elektromagneten bestimmte Strom au 
Stärke einbüßt. Es ist also der Sinn der beschriebenen 
Einrichtung der, durch das wechselnde Spiel des 
Elektromagneten die Lampe willkürlich zuni Erglühen 
und zum Erlöschen zu bringen; ersteres ist der Fall, 
sobald die Metallplatte auf den Enden des Zuleitungs­
drahtes ruht, letzteres, sobald die Platte vorn Magneten 
angezogen wird. Der Elektromagnet ist, und das 
scheint uns der Glanzpunkt der neuen Entdeckung zu 
sein, von so wunderbarer Feinheit, daß die im Zu­
stande der Ruhe durch den Nerven strömende Elektrizität 
vollständig hinreicht, die Metallplatte anzuziehen, 
während letztere sofort heruntersällt, sobald der Nerv 
in Thätigkeit geräth. Die Nerventhätigkeit beim Lesen 
genügt nun, wie Edison unter dem Staunen der 
Versammlung demonstrirte, vollständig, den durch bcn 
Magneten gehenden Strom so abzuschwächen, daß die 
Platte augenblicklich auf den Zuleitungsdraht fällt, 
wodurch natürlich ein sofortiges Erglühen der 
elektrischen Lampe bewirkt wird. Tritt dann nach 
längerer Lektüre endlich Ermüdung und Schlummer 
ein, so schwillt der für den Magneten bestimmte 
Nervenstrom derartig an, daß die Platte angezogen 
wird und die Lampe erlischt. Der Apparat verdient 
daher seinen Namen „antoelektrische Nachtlampe" mit 
Recht und dürfte an Merkwürdigkeit nicht seines 
gleichen haben._____________________________

Kunst, Literatur «. Wissenschaft.
* Berlin, 4. Okt. Im „Reichsanzeiger" macht 

der Minister v. Bötticher in Vertretung des Reichs­
kanzlers bekannt: In Gemäßheit des Preisausschreibens 
betreffend das Nationaldenkmal für den hochseligen 
Kaiser Wilhelm vom 30. Januar d. I. find die ein­
gegangenen Entwürfe von dem dazu berufenen Preis­
gericht der Beurtheilung unterzogen worden. Das 
Preisgericht hat den Entwürfen mit dem Kennwort: 
„Kaiser und Reich" und „Für Kaiser und Reich" je 
einen ersten Preis, den Entwürfen mit dem Kennwort: 
»Vivos voco«, „Friede", „Vom Fels zum Meer",

„Deutsch" je einen zweiten Preis zuerkannt. Die mit 
diesen Kennwörtern versehenen Briefumschläge haben 
folgenden Inhalt: 1) Architekten Wilhelm Rettig und 
Paul Pfann zu Berlin (Kennwort: „Kaiser und 
Reich"), 2) Architekt Bruno Schmitz zu Berlin (Kenn­
wort: „Für Kaiser und Reich"), 3) Bildhauer Adolf 
Hildebrand zu Florenz (Kennwort: »Vivos voco«), 
4) Bildhauer Carl Hilgers zu Charlottenburg (Kenn­
wort: „Friede"), Professor Fritz Schaper zu Berlin, 
architektonische Durchbildungen von dem Architekten 
Th. Ferber (Kennwort: „Vom Fels zum Meer"), 
6) Professor Dr. Johannes Schilling in Dresden, 
mitwirkende Architekten: Schilling und Gräbner in 
Dresden (Kennwort: „Deutsch").

G Bei W. Ballett u. Co., Bremen, erschien und 
ist in allen Buchhandlungen zu haben: Taschen- 
Fahrplan von F. Wilhelm. Derselbe wurde aus's 
sorgfältigste redigirt und enthält die auf Seite 4 näher 
angegebenen 21 neu eröffneten resp, zu eröffnenden 
kleineren Bahnstrecken. Ferner wird der Verkehr mit 
Magdeburg-Leipzig re. durch einen neuen Anschluß- 
Schnellzug via Uelzen beschleunigt. Die Oldenburger 
Strecken werden erst mit Eröffnung des Central- 
Bahnhofes in Bremen, co. 15. Oktober, verändert und 
sind nach dem neuen Fahrplan ausgeführt. Die 
Berlin-Münchener Schnellzugs-Verbindungen via Leip­
zig verkehren jetzt in Leipzig am Bayerischen Bahnhof, 
ohne den Berliner Bahnhof zu berühren. Die be­
deutende Anzahl Zugverschiebungen macht den sehr 
handlichen Fahrplan unentbehrlich; sogar einige neue 
Züge wurden in den Winterfahrplan ausgenommen.

Vermischtes.
* Berlin, 3. Okt. Stundenlange Folterqualen 

hat in der Nacht zum Dienstag ein Bauer Namens 
Karl Schüler aus dem benachbarten Waltersdorf (bei 
Rixdorf) ertragen müssen. Schüler befand sich mit 
einer zweispännigen Möbelfuhre auf dem Wege nach 
Berlin. Beim Passiren des Dorfes Selchow glitt 
derselbe in Folge eines Ruckes, den der Wagen durch 
einen im Wege liegenden Stein erhielt, von seinem 
Sitze über die Deichselstange, fiel zu Boden und kam 
mit beiden Beinen vor eins der Vorderräder zu liegen. 
Schüler rief in seiner Angst den Pferden „Halt" zu 
und sofort standen die Thiere auch still; leider aber 
um eine Sekunde zu spät, — das Vorderrad stand 
im selben Moment auf den beiden Unterschenkeln des 
unglücklichen Mannes, der sich nicht zu rühren ver­
mochte. Stunden der gräßlichsten Qnalen, unterbrochen 
von mehrfachen Ohnmachtsanfällen, folgten nun. End­
lich brach der Morgen an; nach Berlin zum Markte 
fahrende Bauern nahten und mit ihnen die verzweif- 
lungsvoll herbeigesehnte Hilfe. Der Verstümmelte 
wurde auf einem in aller Eile requirirten Wagen nach

Nr. Ä34.

dem nächstgelenenen Köpenick zu einem Arzt gebracht, 
woselbst ihm Stiefel und Beinkleider von den Beinen 
geschnitten werden mußten. Es wurden sofort Ver­
bände angelegt, worauf die Ueberführung in ein 
Krankenhaus erfolgte. Der Arzt gab Hoffnung auf 
Erhaltung der schrecklich verletzten Gliedmaßen. — 
Im Monat August wurden auf dem Berliner städ­
tischen Viehhos re. geschlachtet: 12879 Rinder, 
1764 Kälber, 39443 Schafe, 36712 Schweine, zu­
sammen 90798 Stück. — Die internationale Ee- 
dächtnisttafel der „Flamme" weist pro September 
28 Feuerbestattungen, davon 10 in Gotha nach. — 
Ein zweiter Hinrichtungsvcrsuch soll demnächst 
mit dem Elephanten „Rostom" im Zoologischen Garten 
gemacht werden und zwar will man dieses Mal den 
Delinquenten mittels des Strickes vom Leben zum 
Tode befördern. Seitens eines hiesigen Seilermeisters 
ist eigens zu diesem Zwecke ein starkes Hanftau an- 
gefertigt worden. Dasselbe wird an einem neu zu er­
bauenden, galgenartigen Gerüst im Elephantenhause 
befestigt. Die Exekution soll schon in allernächster 
Zeit erfolgen, noch ehe die Brunstzeit bei dem riesen- 
starken Thiere eintritt; denn gerade während dieser 
Zeit befürchtet man ganz außergewöhnliche Wuthaus­
brüche des Dickhäuters und damit verbundene, even­
tuelle Demolirungen seines Zwingers. — Von Seiten 
eines „Fachmannes", der viele Elephanten-Jagden in 
Indien mitgemacht hat, wird übrigens im Londoner 
„Daily Telegraph" der Vorschlag gemacht, das Thier 
durch einen Schuß mit explodirender Kugel in die 
Schläfe zwischen Auge und Ohr zu beseitigen, wobei 
sofortiger Tod ohne weitere Quälerei eintreten würde. 
In Indien und Afrika werden zu diesem Zwecke stets 
Martiny-.Büchsen verwendet. — Am 2. d. Mts. er­
schossen sich hier drei Gymnasiasten wegen Nicht- 
versetzung.

* Die „gleichgiltige Ecke" nennt der Berliner 
Bolkswitz die Kreuzung der Jäger- und Oberwall­
straße, denn bei Niquet ist einem „alles Wurst", bei 
Treu und Nuglisch „alles Pomade", bei Louis Lands- 
berger „alles Jacke wie Hose" und das Geld in der 
Reichsbank „macht doch alleene nicht glücklich." Die 
Niquetsche Ecke dürfte übrigens bald von der Bild­
fläche verschwinden.

* Berlin, 4. Okt. Der gestrige Festabend für die 
Ferien-Colonien in der Philharmonie, wobei 
2000 Ferieneolonisten gespeist wurden, nahm einen 
schönen Verlauf und brächte einen Erlös von 6000 
Mark. Die Kaiserin Friedrich, mit ihren Töchtern 
von den Herren Abg. Schrader, Bunsen und Eberty 
empfangen und begrüßt, versprach, allen wohlthätigen, 
gemeinnützigen Bestrebungen auch ferner ihre Theilnahme 
und Mitwirkung zuzuwenden und aus diesem Gebiete 
auszusühren, was sie gemeinschaftlich mit ihrem Gemahl 



zu thun gehofft. In der Linderung fremden Leides 
werde sie die Kraft finden, das eigene unsägliche Leid 
zu tragen. Nichts entspreche so dem Sinn der Kaisers 
Friedrich, als eine von allen Nebenrücksichten freie 
Liebesthätigkeit, wodurch am besten der sociale Frieden 
gefördert werde. — Ein hiesiger Pharmazeut wurde 
heute, weil er in die Medicin für ein Kind, das in 
Folge dessen auch starb, statt Kalomel Morphium ge­
geben, zu entern Monat Gefängniß verurtheilt.

* Stuttgart, 4. Okt. Der „Staatsanzeiger für 
Württemberg" veröffentlicht einen Bericht der Kanzlei- 
Direction des Ministeriums der Verkehrsanstalten über 
das Eisenoahnunglück bei Station Wildpark, welchem 
die Bemerkung vorausgeschickt ist, daß augenblicklich 
weder die dienstliche noch die gerichtliche Untersuchung 
des Vorfalles bereits abgeschlossen sei. Nach dem 
Bericht hatte der von Stuttgart fahrplanmäßig 10 
Uhr 20 Minuten abgehende Zug Nr. 223a 18 Mi­
nuten Verspätung und wurde wegen der zu passirenden 
starken Steigung durch eine zweite Lokoniotive ge­
schoben. In diesem Zuge befand sich der Ober-Jn- 
spector Lang. Die Schiebelokomotive kehrte mit Vor­
wissen des Zugmeisters, sowie des Jnspectors vor der 
Wildpark-Station nach Hasenberg zurück. Der Bahn­
wärter der Wildparkstation behauptet, von einem Be­
diensteten des Zuges Nr. 223a den Auftrag erhalten 
zu haben, die Schiebemaschine wieder zu holen. Dieser 
Auftrag wurde nach Station Hasenberg weitergegeben, 
und der dortige Stationsmeister ließ die Lokomotive 
abgehen. Er hörte aber unmittelbar darauf das Sig­
nal, welches den Abgang des Zuges Nr. 222, welcher 
sich in Vaihingen mit Zug Nr. 223a kreuzt, meldete. 
Die Gefahr eines Zusammenstoßes erkennend, gab der 
Stationsmeister sofort Alarmsignale, und die Schiebe­
lokomotive wurde auf Station Wildpark benachrichtigt, 
daß das Alarmsignal gekommen sei. Das Anmelde- 
signal des Zuges Nr. 222 will der Bahnwärter nicht 
gehört haben, und er ließ die Lokomotive trotz des 
Alarmsignals vorbeifahren, ihr nur Vorsicht anempfeh­
lend. Kurz darauf erfolgte der Zusammenstoß. Auch 
zwei Bahnwärter auf der Strecke zwischen Wild­
park mit) Vaihingen unterließen es trotz des Alarm­
signals, den Zug Nr. 222 anzuhalten. Der Bahn­
vorstand in Vaihingen giebt an, der Bahnwärter in 
Wildpark habe telephonisch mit ihm verkehren wollen, 
aber er habe nicht deutlich verstanden und habe sodann 
ein Telegramm auf Hasenberg abgegeben mit der An­
frage, ob die Schiebmaschine noch dort sei. Eine 
Antwort darauf habe er aber nicht abgewartet, da er 
gewußt, daß die Schiebmaschine längst nach Hasenberg 
zurückgetviesen worden sei. Er sei sodann mit dem 
Zuge Nr. 223 nach Böblingen gefahren, um der 
Beerdigung seines dortigen Kollegen anzuwohnen. 
Dies sind diejenigen Vorgänge, welche das entsetzliche 
Unglück veranlaßten. Es bleibt zu ermitteln, ob wirk­
lich ein Bediensteter des Zuges 223a dem Bahnwärter 
in Wildpark den Auftrag ertheilt hat, eine Hilfsloko- 
motive herbeizurusen; bejahendenfalls, warum hiervon 
keine Mittheilung seitens des Zugführers der Station 
Vaihingen gemacht wurde, warum ferner der Stations­
vorstand in Vaihingen den Zug abgehen ließ, ohne 
eine Antwort auf fein Telegramm abzuwarten, endlich, 
warum die Bahnwärter auf das Alarmsignal den Zug 
222 nicht anhielten. Bezüglich der Frage des Grades 

der Verschuldung der einzelnen Bediensteten ist das 
Weitere den Gerichten vorzubehalten. So viel aber 
ist unzweifelhaft, daß durch die Nichtbeachtung des 
Alarmsignals seitens der Wärter eine deutliche Signal­
verordnung übertreten wurde. Wäre die betreffende 
Vorschrift beachtet tvorden, so wäre die Gefahr, welche 
dem Zug bereitet war, beseitigt und der Zusammenstoß 
verhütet worden.

* Rom, 2. Okt. Bei dem Eisenbahnunglück 
auf der Bahnlinie Foggia-Neapel, bei welchem 
nach den ersten Nachrichten an 30 Personen umge- 
kommen sein sollten, was Angesichts der schrecklichen 
Art des Vorganges keinerlei Verwunderung erregte, 
sind merkwürdigerweise nach den bisherigen Fest- 
stellung nur drei Menschenleben verloren gegangen. 
Man schreibt dies dem glücklichen Umstände zu, daß 
in dem einen der beiden Züge, die nächtlicherweile mit 
großer Geschwindigkeit in einem, gewundenen und ab­
schüssigen Tunnel aufeinanderrannten, die ersten Wagen 
mit lebendem Rindvieh angefüllt waren, während in 
dem andern den Personenwagen mehrere Packwagen 
und der Postwagen voraufgingen, welcher in 397 
großen Säcken die indische Post enthielt. Tiefe Säcke 
einerseits, die Ochsenkörper andererseits dienten als 
mächtige Stoßkisfen, welche die Gewalt des Anpralles 
abschwächten. Nichts desto weniger muß die nächtliche 
Unglücksszene furchtbar gewesen sein. Der um 11 
Uhr 5 Minuten aus Foggia abgehende Zug, dessen 
bedeutende Verspätung die Grundursache des Unglücks 
geworden ist, bestand aus drei Viehwagen, zwei Wagen 
mit der australischen Post, dem Gepäckwagen, vier 
Wagen mit beurlaubten Landsturmleuten und wenigen 
anderen Personenwagen. Die Lokomotive und die 
ersten sechs Wagen ' wurden zertrümmert, wogegen 
die Reisenden verhältnißmäßig gut wegkamen, auch weil 
dieser Zug bei der wegen der Verspätung ange­
nommenen größeren Fahrgeschwindigkeit und dem Ge­
fall des Tunnels von Pianerottolo sich in günstigeren 
Bedingungen befand als der «nfsteigende Neapeler 
Zug. Diesen wiederum rettete seine Leichtigkeit, ver­
möge deren er weit zurückgeschleudert wurde. Da bei 
dem Zusammenstoß alle Lichter erloschen, so befanden 
sich die Verunglückten wie die Geretteten in tiefster 
Finsterniß, deren Schrecken durch das Jammergeschrei 
der Leidenden und der Angsterfüllten, wie durch das 
Schmerzgebrüll der Ochsen und ihre Fluchtversuche 
erhöht wurden. Das Getöse des Zusammenstoßes war 
so betäubend, daß die Meisten glaubten, der Tunnel 
sei znsammengestürzt und ihre letzte Stunde gekommen. 
Zum Glück entwickelte sich kein Brand; in diesem 
Falle wurde das Unglück zu einem entsetzlichen gewor­
den sein, denn das Trümmergewirr gestattete nur 
sehr Wenigen während der Nacht den Ausweg. Alle 
Anderen mußten in der quallvollsten Noth und Angst 
an drei Stunden lang den Anbruch des Tages und das 
Eintreffen der ersten Hilfe abwarten, um aus der schreck­
lichen Lage befreit zu werden. Das Unglück ereignete 
sich um halb drei Uhr Morgens. Von der Station 
Ariano kam bei Morgengrauen die erste Hülfe: Be­
hörden, Aerzte, Apotheker, Militärmannschasten, Privat­
personen, welche wetteiferten die Verwundeten den 
Trümmern zu entreißen und auf beschwerlichen Ge­
birgswegen nach den ziemlich entfernten Stations­
gebäuden von Ariano und Montecalvo zu schaffen.

Todt sind, wie es scheint, nur zwei Soldaten und ein 
bei den Ochsen befindlich gewesener Viehhüter. Der 
Verwundeten sind ungefähr 25, darunter 3 schwer. 
Merkwürdiger Weise sind die Locomotivführer und 
Heizer mit Verwundungen nicht allzu schwerer Art 
davongekommen. Die Schuld an dem Unglück wird 
dem stellvertretenden Stationsbeamten von Ariano, 
einem jungen Manne Namens Leopoldi Urbani, zu­
geschrieben. Als um 2 Uhr 25 Min. in Ariano der 
Neapeler Zug eintraf, war der entgegenkommende Zug 
aus Foggia (beide sind beschleunigte Personenzüge), 
der fahrplanmäßig schon um 1 Uhr 16 Min. ankommen 
und den andern um 1 Uhr 52 Min. bei Montecalvo 
Jrpino kreuzen sollte, noch nichteingetroffen. DerStations- 
beamte telegraphirte daher nach der nächsten Station 
Savignano die Anweisung für den Foggianer Zug, bei der 
Ausweichstelle von Pianerottolo die Vorbeifahrt des 
Neapeler Zuges abzuwarten, und ließ inzwischen den 
letzteren abgehen. Kaum hatte derselbe die Station 
verlassen, als aus Savignano die Meldung anlangte, 
der andere Zug sei bereits nach Ariano unterwegs. 
Man begriff in Ariano sofort, daß bei der eingeleisigen 
Bahn das Unglück unvermeidlich sei. Außer sich vor 
Aufregung ließ der Beamte alle möglichen Signale 
geben, um den Zug noch zurückzuhalten. Die Dunkel­
heit, der Regen und die zahlreichen Krümmungen der 
Bahn ließen den Zugführer nichts bemerken, und die 
Züge jagten ihrem Verhängnisse entgegen. Es hat 
zwei Tage gedauert, bis der Tunnel von den Trümmer­
haufen, zwischen denen die 40 bis 50 Ochsen wie eine 
Mauer ausgethürmt lagen, geräumt war. Mehrere 
Wagen waren vollständib ineinander geschoben. Die 
Postbeamten befanden sich, als sie zu sich kamen, in 
dem nächstfolgenden Personenwagen. Die meisten 
Reisenden schliefen, als der Zusammenstoß 
erfolgte. Bleibenden Eindruck hat auf Alle 
das nach dem Stoß und dem furchtbaren Krachen ge­
hörte betäubende Gebrüll der Ochsen gemacht. Der 
Führer des Fogianer Zuges versuchte, obwohl nicht 
unbedenklich verletzt, sich dem anderen Zuge zu nähern, 
wurde aber durch die bis an die Tunnelwölbung 
reichenden Trümmer der Lokomotiven und Tender, 
sowie durch den mit Macht aus den zerbrochenen 
Keffeln strömenden Dampf gehindert. Ein gewisser 
Antonio Silvestri, der mit einer leichten Verletzung 
am Ellbogen davon gekommen ist, war untröstlich 
über den Verlust eines kleinen Vermögens, bestehend 
aus — 10 Eseln, die er an einen Amerikaner in 
Neapel verkaufen wollte und die mit dem Rindvieh 
sämmtlich umgekommen sind. Der schuldige Stations­
beamte hat sich freiwillig den Gensdarmen gestellt.

* „Ich war ein Husar". Ein sechszigjähriger 
ungarischer Bauer aus Oroß - Voly hatte dieser Tage 
einen furchtbaren Kampf mit einem Wolf zu bestehen. 
Der Alte trieb mit seiner Tochter Schweine auf den 
Markt, als plötzlich ein Wolf aus dem Dickicht her- 
vorbrach, sich aus eines der Schweine stürzte und das­
selbe in einem Augenblicke erwürgte. Das Mädchen, 
welches den kecken Angreifer für einen Hund hielt, 
erhob den Stock und hieb mit demselben aus das 
Thier ein. Der Wolf kehrte sich nun sofort gegen 
das Mädchen, welches sein Heil in der Flucht suchte, 
während der Vater mit seinem Stocke auf das wilde 
Thier losschlug. Nun stürzte sich der Wolf auf den 

Alten, der die Bestie an der Kehle packte und mit 
solcher Gewalt an einen Felsen schleuderte, daß sie 
einen Moment lang wie betäubt liegen blieb, um dann 
jedoch den Kampf nur noch wüthender fortzusetzen. 
Mit einem Satze sprang der Wolf dem sechszigjährigen 
Manne auf die Schulter, hieb ihm seine scharfen 
Zähne in die Stirne ein und riß ihm die Haut vom 
Gesichte. Der arme Bauer hatte trotz seiner Schmerzen 
noch die Geistesgegenwart, die Bestie wieder an die 
Kehle zu packen und noch einmal an den Felsen zu 
schleudern. D«nn zog er rasch sein Messer und 
schlitzte dem Wolf den Bauch auf. Als aus dem 
nahen Dorfe Leute herbeikamen, welche das Mädchen 
zu Hilfe gerufen hatte, war der Wolf bereits ver­
endet. Der arg verletzte Bauer wurde, nachdem ihm 
der Bezirksarzt die Wunden vernäht, in das Spital 
von Eperies gebracht. Er konnte kaum sprechen und 
wiederholte nur, stolz auf sein heldenmüthiges Ver­
halten: „Ich war ein Husar!"

* Ueber die gegenwärtige Ausbreitung des 
Kabelnetzes der Erde entnehmen wir dem Archiv 
für Post und Telegraphie einige sehr interessante An­
gaben. — Seit den ersten Anfängen im Jahre 1851 
mißt das seitdem bis einschließlich 1886 gelegene 
Kabelnetz insgesammt 231,889 Kilometer, ca. 33,000 
Meilen, eine Länge, mit welcher man die Erde fast 
sechsmal umspinnen könnte. — Allerdings sind die 
älteren vor 1869 gelegten Kabel bis auf einige im 
Persischen Golf, nicht verloren gegangen, so daß das 
gegenwärtig in Betrieb befindliche Kabelnetz der Erde 
eine Länge von etwa 210,000 Kilometern besitzt, von 
denen nur ungefähr der zehnte Theil in staatlicher 
Verwaltung, der übrige in den Händen von Privat­
gesellschaften ruht. — Von den einzelnen Staaten 
besitzt Frankreich das längste Kabelnetz mit fast 6000 
Kilometern, von den Privatgesellschaften ist die Eastern 
Telegraph Company mit 35,000 Kilometern die be­
deutendste.

* Der Tan-Teen oder Tempel zum Himmel 
in Peking, welcher den Thron des Drachen enthielt, 
ivurde durch Feuer gänzlich vernichtet. Die Ursache 
des Ausbruchs des Feuers ist in Geheimniß gehüllt. 
Die Eingeborenen schreiben es dem Blitz zu. Es 
wird intereffant sein, zu sehen, wie dieses schlechte 
Zeichen — denn als solches wird es gewiß betrachtet 
werden — von der reaktionären Partei interpretirt 
wird. Man fürchtet, daß es als Vorwand dienen 
wird, die Eisenbahn-Politik des Kaisers zu kreuzen.

* Daß der Buchdruck schon ein halbes Jahr­
tausend vor Gutenberg und Schäffer in China geübt 
wurde, ist bekannt. Allein auch Zeitungen gab es in 
China schon im 10. und 11. Jahrhundert christlicher 
Zeitrechnung. Die älteste in diese Periode fallende 
Zeitung der Welt ist die „Zeitung von Peking". 
Dieselbe erzählt neuerdings, daß während ihres unge­
fähren tausendjährigen Bestehens gegen 1900 Re­
dacteure — geköpft worden sind. Heute sind wir 
zivilisirter.

* Sprottau, 4. Okt. Der Pegel des Bober zeigt 
hier 3 Meter Wasserhöhe. Der Fischerwerder steht 
theilweise unter Wasser.
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